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Bekennknis zum deutſchen Volkskum
ſehr als 30000 Auslandsdeutſche marſchierken in Breslau am Führer vorbei Eine wuchlige
demonſtrakion der Verbundenheit der Deutſchen in aller Welt Nie erlebke 5kunden der Begeiſterung

Breslau, 2. Auguſt. Der Feſt zug und
vor allem der Vorbeimarſch der mehr
als 30000 Auslands deutſchen vor dem
Führer, der den Schlußakt des 12. Deut
ſchen Sängerbundesfeſtes darſtellte,
geſtaltete ſich in Anweſenheit des Führers
und des Schirmherrn dieſes Feſtes, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, zu einem Bekennt
nis zum deutſchen Volkstum, wie es in dieſer
elementaren und ſpontanen Wucht noch nie
erlebt worden iſt.

Mehr als zwei Stunden lang zogen die
Vertreter des deutſchen Volkstums mit
hrauſenden Heilrufen am Führer
rorbei die überwältigende Ergriffenheit und
vegeiſterung der Zehntauſende Deutſcher
jenſeits der Grenzen, die in dieſem Augenblick

jum erſten Male den Führerſahen,
war ein unauslöſchliches Erlebnis für alle
Zeugen dieſer großen Stunde. Nie zuvor iſt
die Verbundenheit der Deutſchen
inaller Welt mit ihrer Heimat und ihrem
Volkstum ſo machtvoll und ſo mitreißend zum
Ausdruck gekommen wie in dieſer einzigartigen
Kundgebung.

Jmmer wieder mußte der Zug lange Zeit
Unterbrochen werden, und die Muſik wurde
übertönt durch die orkangartigen
Stürme der Begeiſterung. Alle gut-gemeinten Abſperrungsketten waren nutzlos,
die Männer und Frauen ſtürmten zum
Führer, Tauſende von Händen ſtreckten ſich
ihm entgegen und ſichtlich bis ins Tiefſte er
griffen, drückte der Führer ihnen immer
wieder die Hand.
Die führenden Männer aus Partei und
Staat, die jahrelang im härteſten politiſchen
Kampf für die nationalſozialiſtiſche Bewegung
ſtanden und die nun nächſte Zeugen dieſer er
greifenden Augenblicke waren, konnten ſich oft
kaum der Tränen erwehren.

Viele von den Zehntauſenden, die hier
jubelnd am Führer vorbeimarſchierten, hatten
eine Reiſe von Hunderten und Tau
ſenden von Kilometer zurückgelegt.
ihnen waren Angehörige des Deutſchtum s
aus Südafrika, aus Nord und Süd
amerika, beſonders zahlreich aber aus den
angrenzenden Ländern, aus Oeſterreich
und der Tſchechoſlowakei, aus Polen
und den Balkanländern, kurz aus allen
Ländern, wo Deutſche wohnen, die ihr Volks
tum im Wort und Lied pflegen.

In ihnen allen, woher ſie auch kamen, brach
in dem Augenblick, da ſie dem Führer Auge
im Auge gegenüberſtanden und an ihm vorbei
marſchierten, die Kraft des deutſchen
Volkstums mit elementarer Wucht durch.
In dieſem Augenblick kam ihnen allen be
glückend wieder zum Bewußtſein, was der
Führer am Vorabend in ſo wunderbaren
wen zu ihnen geſagt hatte: Sie empfanden
ar an der Wurzel und in der Ur
mat ihres gemeinſamen Volks
r zu weilen und den Mann zu ſehen,
m dieſe ihre alte Heimat zu neuer Macht
in neuer Freiheit geführt hat, der es
r wieder ermöglicht hat, ſtolz darauf zu
n daß Deutſchland ihre Heimat im
olksktum, Sprache und Lied iſt.
Der anfangs die Mitte zwiſchen den beiden

Kerüberliegenden Tribünen einhaltende Feſt
J kam gleich bei den erſten aus lands

hen Gruppen aus der Bahn.
dag ſhäuménder Begeiſterung

n die erſten aus der Reihe aus. Der
V n war gebrochen, und alles ſtürzte

auf die Führertribüne zu, dem ganzen

Funkbild aus Breslau: Der große

Zug für die Folgezeit die Richtung gebend.
Roch nie zuvor hat die Verbundenheit
aller Volks deutſchen jenſeits der
Grenzen ſo ſpontan und ſo überwältigend Aus
druck gefunden wie bei dieſem Feſtzug anläß
lich des 12. Deutſchen Sängerbundesfeſtes, bei
dem zum erſten Male Auslandsdeutſche in
großer Zahl an dem Führer vorbeimarſchierten.
Aus freudigem Herzen brachten ſie dem Füh
rer ihre Huldigungen und ihre ſchönſten
Heimatlieder dar. Heilrufe und nochmals
Heilrufe wurden nicht nur von den Aus
landsdeutſchen, ſondern auch von den ſchleſiſchen
Volksgenoſſen gewechſelt, die Zeugen dieſer
überwältigenden Manifeſtation des deutſchen
Volkstumes waren. Die Kapelle des Reichs
arbeitsdienſtes, die bislang den Takt zum Vor

Funkbild ScherlBilderdienſt Zander, K.
Festzug, den der Führer abnahm

beimarſch angegeben hatte, war ſchon längſt
durch die unabläſſig aufbrauſenden Heilrufe
übertönt. Dieſe ſpontane Bekundung ihres Be
kenntniſſes zu deutſcher Art und zu deutſchem
Volkstum war nicht nur für die ein ergreifen
des Moment, die tief ergriffen und mitunter
tränenden Auges oder auch in überſchweng-
licher Begeiſterung an dem Führer vorbei-
zogen. Jmmer wieder ergriff der Führer
die ihm entgegengeſtreckten Hände der lachen
den und weinenden Menſchen und drückte ſie
herzhaft. Kleine Sträußchen, mit viel
Liebe gebunden, wurden ihm überreicht, und
er nahm ſie mit Dank. Die in nächſter Nach
barſchaft des Führers ſtehenden Perſönlich
keiten mußten viele Sträußchen aufheben, da
der Führer ſie nicht alle faſſen konnte.

die Sperrketken durchbrochen
Mit äußerſter Mühe gelingt es der Feſt

zugsordnung zunächſt noch einmal, den Zug
wieder in Gang zu bringen und in Ordnung
zu halten, bis dann plötzlich wieder jemand die
SS-Kette durchbricht, und ſchon iſt die ganze
Sängergruppe unterhalb der Führertribüne
zuſammengedrängt und bringt dem Führer
durch ihre, deutſchen Lieder ihre Hul-
digung dar.

Die Gruppe der Jubelnden wird größer
und größer. Ur plötzlich ſtrömen von allen
Seiten des Schloßplatzes die bereits abge
rückten und auch die neu ankommenden Sänger
gruppen auf die Tribüne zu, ſo daß ein un
geheures Gedränge davor entſteht.

Tauſende von Sängern deutſcher und
deutſcher Art mit Schildern, die ihr Herkommen
aus aller Weltgegend bekunden, ſtehen wie
angewurzelt vor der Führertribüne
zuſammengedrängt, zuſammengepfercht, aber

leuchtenden Auges, immer wieder die
Tränen abwiſchend und in Heilrufe aus
brechend.

Die Muſik der Reichsarbeitsdienſtkapelle,
die immer wieder verſucht, den Zug durch
Marſchmuſik in Gang zu bringen, geht ebenſo
in dem allgemeinen Jubel und Trubel unter
wie die aller Geſangvereinskapellen, die unge
achtet des Spielens der Reichsarbeitsdienſt
kapelle dem Führer auf ihre Art huldigen, in
dem ſie mit ſlotten Marſchweiſen auch noch auf
den Platz vordringen. Die SS. läßt, über
wältigt von dieſem Eindruck, die Volksgenoſſen
deutſcher Art gewähren.

Die Stürme der Begeiſterung nahmen
orkanartige Ausmaße an, als Abordnun
gen der Sängerbundesmitglieder aus Brau
nau am Jnn, der Geburtsſtadt des
Führers, im Feſtzug marſchierten.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Sport meldet
Pferclesport

Das „Braune Band Von Deufschland“,
das wertvollste Flachrennen, gewann in
München nach großartigem Kampf der
Dreijährige B la s i u s vor dem Franzosen
Vatellor und Iniga Isolani.Ebenfalls in München kam der Kampf
um das „Braune Band des Springsportes“
zum Abschluß. Hauptmann von Barnekow
siegte auf „Olaf“ und gewann den Ehren-
preis des Führers,

Moforsport
Im Deufschen Bergpreis, dem Rennen

am Schauinsland, siegte in der Klasse
der Rennwagen Stuck (Auto-Union) vor
Rosemeyer Aufo-Union) und Caracciola
(Mercedes-Benz), der in der Gesamt-
wertung aller Rennen „Deutscher Meister“
wurde.

l eichfathletik

Zwei Rekorde qab es beim Internatio-
nalen Stadionfest in Berlin: Harbig lief
400 Meter in 47,6 Sek. und Long sprang
7,90 Meter weit.

Rodsport
Mit einer großen Ueberraschung endete
die Deutsche Stehermeisterschaft in Frank-
furt a. M. Schön siegte vor Lohmann,
Schindler, Ifland, Hille, Metze und Stach.

Aufnahme: Scherl
Die Frontkämpfer des Weltkrieges in Berlin.

B. Reichskriegsminister Generalfeld-
marschall v. Blomberg, Reichskriegsopfer-
führer Oberlindober und Reichsjugendführer
Baldur V. Schirach auf der Ehrentribüne

Bericht siche nächste Seite



30 000 Auslandsdeutſche

vor dem Führer
(Fortſetzung von Seite 1)

Hier kannte der Jubel der Volksgenoſſen,
die jede einzelne Gruppe des Feſuges be
geiſtert begrüßten, keine Grenzen it unbe
ſchreiblichen Kundgebungen wurden die Brau
nauer Sänger von den Zuſchauern auf den Tri
bünen empfangen, und auch die übrigen
Gruppen des Feſtzuges jubelten ihnen ununter
brochen zu. Sie alle ehrten dadurch den
Führer, durch den die kleine Stadt am Jnn
ein für die deutſche Geſchichte hiſtoriſcher Ort
geworden iſt.

Jmmer wieder ſchwellen die Heilrufe
donnerartig an, dann wieder klingen ſie im
Takt, im Sprechchor auf, und wieder das
Deutſchlandlied, das heiligſte Lied aller
Deutſchen. Dieſe aus dem innerſten Her
zen ſtrömenden Huldigungen nehmen ſchließlich
einen derartigen Umfang an, daß von einer
geordneten Weiterführung des Feſtzuges durch
die Stadt keine Rede mehr ſein kann. Erſt
einer SS. Abteilung in dreifacher Kette ge
lingt es ſchließlich den Zug einigermaßen
wieder in Gang zu bringen.

Zwei Stunden länger, als nach der reinen
Marſchzeit des Zuges berechnet, blieb der

hrer, ununterbrochen ſtehend, grüßend,
Hände ſchüttelnd, auf der Ehrentribüne, um
alle deutſchen Sänger aus dem Ausland an
ſich vorüberziehen zu laſſen. Als dann die letzte
Gruppe des Feſtzuges an ihm vorüberzog, da
brandeten noch einmal die Wogen der Be
geiſterung zum Führer empor. Die Zehn-
tauſende ſchleſiſche Polksgenoſſen, die den Platz
dicht gedrängt umſäumten, und ihre Gäſte von
jenſeits der Grenze jubelten dem Führer
minutenlang zu, als er ſich, nach allen Seiten
grüßend, von ihnen verabſchiedete. Noch ein
mal kam in dieſen letzten Augenblicken die
unendliche, unbeſchreibliche Begeiſterung der Maſſen zum Ausdruck, un
vergeßlich für jeden Zeugen dieſer größten
Kundgebung des deutſchen Volkstums, die
jemals Deutſche von diesſeits und jenſeits der
Grenzen zuſammenführte.

Der ſo erhebend endende Feſtzug des
12. Deutſchen Sängerbundesfeſtes war einge
leitet worden durch eine berittene Ab
teilung der Schutz polizei in ihrer neuen
Paradeuniform, gefolgt von dem Fahnen-
block des Deutſchen Sängerbun
des. Nachdem faſt eine Stunde lang die
deutſchen Sänger aus allen Gauen an der
Ehrentribüne vorübergezogen waren, kündigte
ſich der Bundesbannerwagen an.
Fahnenträger in Gold, zwei Keſſelpauker und
ihn Fanfarenbläſer, alle zu Pferde, bildeten
ie Vorhut. Weißgold gekleidete Mädchen

mit der Lyra gingen dem von ſechs Rappen
gezogenen Wagen voraus, und feierliche Stille
empfing das vorüberfahrende Banner, das von
weiteren Ehrenjungfrauen umgeben war.

Jn ſämtlichen von vier ſchweren Pferden
gezogenen Gauwagen folgtken z. T. Trachten
gruppen der betreffenden Gaue. Die Gruppe,
die der Stadt Danzig gewidmet war Und
zwei markante Danziger Bauwerke als Modell
mitführte, wurde von Fahnenſchwingern zu
Fuß eingeleitet. Den Abſchluß dieſes Teiles
des Feſtzuges bildete der Wagen der
Muſſik, von vier mit einer goldenen Decke
geſchmückten Schimmeln gezogen, verſinnbild-
licht durch eine ſilberne Orgel. Herolde zu
Pferde, Meiſterſinger in ihrer bekannten Tracht
und Ehrenjungfrauen in Weiß bekleideten ihn.

Jm hiſtoriſchen Teil des Zuges, der
nun folgt, rei ten Seydlitzſche Küraſſiere und
Zietenſche Huſagren vorüber, die GrenadiereFriedrichs des Großen rücken an,
Fahnenträger von 1813 mit dem Eiſernen
Kreuz im weißen Felde folgen. Den Zeiten
lauf überſpringend, marſchiert die durch den

Große Friedenskundgebung der Kriegsopfe,
Höhepunkt des Frontkämpfertreffens der NSKOV. in Anwesenheif cles Reichskriegsminisfets

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung

Berlin, 2. Auguſt. Das erſte große
Reichstreffen der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung erreichte heſlern ſeinen Höhe

punkt in einer gewaltigen Kundgebung im
Olympiaſtadion. Viele Zehntauſende deutſcher
Frontkämpfer aus allen Gauen des Reiches ver
einten ſich am Jahrestage des Ausbruches des
Weltkrieges mit den Vertretern der Front
ſoldaten von 14 ausländiſchen Staaten zu einem
machtvollen Bekenntnis des Friedens.

Der Reichskriegsminiſter General
feldmarſchall von Blomberg brachte durch ſeine
Anweſenheit ſymboliſch die enge Verbundenheit
zwiſchen der ruhmreichen Armee des Welt
krieges und der jungen neuerſtandenen Wehr-
macht des Dritten Reiches zum Ausdruck, und
der Jugendführer des Deutſchen Reiches, Bal
dur von Schirach, ſchlug durch ſeine Teil
nahme die Brücke von der Frontkämpfer

generation zur deutſchenJugend.
Jm Stadion hatten 100 000 Frontkameraden

aus Berlin und dem ganzen Reich ſowie die
Angehörigen zahlreicher gefallener Kriegsteil
nehmer Platz genommen. Unter dem nicht
endenwollenden Jubel der Hunderttauſende
n ſich der Aufmarſch der Ehrenſorma

ionen.
Nach beendetem Aufmarſch der Formationen

verkündeten von den Zinnen des Stadions
Fanfarenſignale der Pimpfe den Einmarſch der
Fahnen des NSKOV., die unter den Ehren-
bezeugungen der Formationen am Marathontor
Aufſtellung nahmen.

Nach dem Eintreffen des Reichskriegsopfer
führers Oberlindober erfolgte die feier-
liche Flaggenhiſſung: umgeben von den
Fahnen des Dritten Reiches gingen die Flaggen

heranwachſenden

Ranking organiſierk Luftabwehr
Chinas Zenfroſtegierung rechnet mit Ausbruch des Krieges

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Nanking, 2. Auguſt, Die Anzeichen,
daß man in Kreiſen der Zentralregierung mit
der Wahrſcheinlichkeit eines japaniſchchineſi
ſchen Krieges rechnet, häufen ſich. Jn der
chineſiſchen Regierungsſtadt Nanking werden
in fieberhafter Eile Maßnahmen gegen einen
etwaigen japaniſchen Luftangriff getroffen

Die bisher weithin ſichtbaren, blauweiß
geſtrichenen Autobuſſe in Nanking waren
geſtern kaum wieder zu erkennen. Ueber Nacht
hatte man die Omnibuſſe braun ange
ſt richen, um ſie gegen Fliegerſicht zu tarnen.
Zahlreiche wohlhabende Chineſen laſſen die
Dächer ihrer Häuſer mit Farben ſtreichen, die
aus der Luft nur ſchwer erkennbar ſind.

Die militäriſchen Gegenmaßnahmen der
Regierung gegen die Bedrohung durch Japan
werden inzwiſchen eiligſt durchgeführt. Fünf
chineſiſche Abteilungen, die insgeſamt 5000
Mann zählen, haben nach den hier einge

troffenen Meldungen bereits die Stadt Pao
ting erreicht. Die Eiſenbahnlinien nach dem
Norden können den Anſturm der Trup
pen, die nach dem nordchineſiſchen Kampf
ſchauplatz geworfen werden, kaum bewältigen.
Große Mengen Kriegsmaterial befinden ſich
ebenfalls auf dem Wege nach Nordchina.

Alle Blicke ſind auf Tſchiang Kaiſchek ge
richtet, in deſſen Hand eine Entſcheidung von
ſchickſalſchwerer Bedeutung gelegt iſt: Krieg
oder Frieden. Wird Tſchiang Kaiſchek
den Verluſt Tſchachars und Hopeis ebenſo hin
nehmen müſſen, wie er den Verluſt Mandſchu
kuos vor fünf Jahren hinnehmen mußte?
(Eine Autonomie dieſer beiden Provinzen in
dem von Japan gewünſchten Sinne würde nach
e Auffaſſung mit einem Verluſt dieſer

ebiete gleichbedeutend ſein.) Auch im Volke
hat ſich der Glaube feſtgeſetzt, daß der Krieg,
nach allem was vorgefallen iſt, nicht mehr
vermieden werden kann.

von 14 ausländiſchen Nationen an den
r W rn Wſked durch

ie Kundgebung wurde durch Gauamts,leiter Baltes eröffnet. Nach einer énn
der Gefallenen des Weltkrieges überbrachte d
ſtellvertretende Gauleiter Staatsrat Gör,
litzer die Grüße des Berliner Gauleiters
Reichsminiſters Dr. Goebbels, worauf Freihert
Seutter von Lötzen und SS.Gruppen-
führer Oberſt a. D. Reinhardt die Grüße
der im NS.Soldatenbunde und im Reichs
kriegerbund zuſammengeſchloſſenen ehemaligen
Soldaten überbrachte. Jm Namen der inter
nationalen Frontkämpferorganiſation ſprach
der Führer der franzöſiſchen Delegation Henry
Pichot herzliche kameradſchaftliche Worte.

Nach einer Anſprache des Reichs
jugendführers Valdur von Schirach
trat der Reichskriegsopferführer Oberlind
ober zu längeren Ausführungen an das
Mikrophon. Er führte u. a. aus:

Die Kämpfer um die nationale Erhebung
bleiben jedem Frontſoldaten innig verbunden,
weil ſie das Werk vollendet haben, das Front
ſoldaten begonnen haben. Ueber vier Jahre
regiert nun in unſerer deutſchen Heimat der
Führer und die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung. Jn dieſen vier Jahren iſt für den
europäiſchen Frieden praktiſch mehr erreicht
worden als jemals Phraſendreſcher vorher zu
hoffen gewagt hatten.

Wir kennen den Krieg, und weil wir ihn
kennen, meine Kameraden, lieben wir den
Frieden! Für uns iſt der Frieden und da
mit glaube ich auch mit den Männern aus dem
anderen Graben übereinzuſtimmen, die vorbe
haltloſe Anerkennung des gleichen Lebens
rechtes und der gleichen Ehre für die Völker,
die miteinander Frieden ſchließen.

Seine Worte klangen aus im SiegHeil auf
Deutſchland und ſeinen Führer, in das die
Hunderttauſende begeiſtert einſtimmten. Nach
dem gemeinſamen Geſang des Deutſchland und
HorſtWeſſel-Liedes erfolgte wieder unter Jubel
der Tauſende der Abmarſch der Ehrenforma
tionen. Die gewaltige Kundgebung im Olym
piaStadion hatte damit ihr Ende gefunden,

Am Sonntagvormittag um 9.03 Uhr landete
in Frankfurt a. M. die Südamerika-
luftpoſt, die am Freitag um 19.55 Uhr
Braſilien verlaſſen hatte. Die geſamte Reiſe
zeit betrug alſo nur 128 Tage.

Führer geſchaffene neue deutſche Wehr
macht heran. Der Kommandierende General,
General der Kavallerie von Kleiſt meldet
dem Führer und Oberſten Befehlshaber der
Wehrmacht die anrückende Truppe, und von
ſtürmiſchem Beifall empfangen, zieht eine
Kompagnie nach der anderen im Parademarſch
vorbei. Die Sturmabteilungen des
Führers, angeführt von dem Block der Stan
darten und der Fahnen, ziehen grüßend an
dem Mann vorbei, dem Deutſchland ſein Fort
beſtehen und ſeine Zukunft verdankt. Arbeits

männer trücken mit geſchultertem Spaten
vorüber, und die HJ. mit ihren Spielmanns
zügen bildet die Ueberleitung zur SS., die den
Zug beſchließt. Dann legt ſich erwartungsvolle
Spannung auf den weiten Platz die auslands-
deutſchen Sänger ſollen kommen. Und ihr
Vorbeimarſch geſtaltete ſich dann zu jener er
hebenden und ergreifenden Bekundung zum

deutſchen Volkstum, die immer in aller Er
innerung bleiben wird.

Nach Beendigung des Feſtzuges fuhr der
Führer dann noch einmal durch das Spalier
des Schleſiervolkes vom Breslauer Schloßplatz
zum Flughafen. Zu den aus ganz Schleſien
herbeigeeilten Volksgenoſſen hatten ſich hier
zahlreiche Teilnehmer des Feſtzuges hinzu
geſellt, die nun dicht gedrängt zu beiden Sei
ten der feſtlich geſchmückten Straßen die
Fahrt des Führers mit einem über
wältigenden Jubel und einzigartigem Sturm
von Heilrufen begleiteten. Aufrecht im Wagen
ſtehend, grüßte der Führer immer wieder nach
beiden Seiten die Männer und Frauen der
Südoſtmark des Reiches.

Auf dem Flugplatz ſchritt der Führer die
Fronten der angetretenen Formationen
der Wehrmacht und der Parteigliede-
rungen ab. Dann erhob ſich die D. 2600

über der Stadt des 12. Deutſchen Sänger
bundesfeſtes. Der größte Tag in der Geſchichte
des deutſchen Volkstumes war zu Ende.

Dem Feſtzug wohnten auf der Ehrentribüne
neben dem Führer und dem Schirmherrn des
Feſtes, Reichsminiſter Dr. Goebbels, u. a.
bei: Gauleiter und Oberpräſident Wagnetr,
Botſchafter von Papen, Staatsſekretät
Lammers, der Kommandierende General
des VII. AK. und Befehlshaber im Wehtrkreis
VIll, Generäl der Kavallerie von Kleiſt,
ſowie die übrigen höheren Ehrengäſte aus
Staat, Partei und Wehrmacht des Gaues
Schleſien.

Am geſtrigen Sonntag wurde im Breslauet
Rathaus im Rahmen eines feierlichen Aktes
Reichsminiſter Dr. Goebbels der Ehren
hürgerbrief der Stadt Breslau
überreicht

Pflügen auf Neuland
Zur Geſchichte des engliſchen Einakters

Es iſt in wenigen Kreiſen nur allzu wenig
bekannt, eine wie große Rolle der Einakter
im zeitgenöſſiſchen engliſchen Bühnenleben
ſpielt. Und auch in England ſelbſt beginnt man
ſich erſt in unſeren Tagen dieſer Tatſache be
wußt zu werden, während in Amerika ſchon
manche wertvolle Unterſuchung erſchienen iſt
über die Bedeutung des Einakters, einer
Kunſtform, die zweifellos verdient, neben dem
mehraktigen Drama auf der einen Seite und
der reinen Farce und Burleske auf der anderen
ernſthaft gewertet zu werden.

Wenn daher Alfons Hartmann uns Deutſchen
eine eingehende Beträchtung des modernen
engliſchen Einakters ſchenkt, ſo verdient er den
Dank aller am Theater intereſſierten Kreiſe.
Wie lohnend ſein Thema iſt und wie ſehr er
auf völligem Neuland pflügt, das erweiſt ſich
n von an bei der Lektüre ſeines
eſſelnden und lehrreichen Buches. (Alfons
Hartmann „Der moderne engTiſche Einakter „(Aus Schrifttum und
Sprache der Angelſachſen“.) Herausgegeben
von Dr. Rudolf Hittmair, Wien, Dr. Robert
Spindler, München, Univerſitätsverlag Robert
Noske, Leipzig.)

Mit Recht weiſt Hartmann darauf hin,
daß der Einakter keine reine v
unſeres Jahrhunderts iſt, wie of
fälſchlich behauptet wird. Vielmehr iſt das kurze,
in ſich abgeſchloſſene Drama eine der älteſten
Formen der dramatiſchen Schöpfungen über
haupt, wir finden es in der Klaſſik, im Mittel
alter und beſonders bei den berühmten eng
liſchen „Morality-Plays“, deren Krönung das
Spiel vom „Everyman“ am Ende des 15. Jahr
hunderts bedeutet. Nicht allgemein bekannt iſt
auch die Tatſache, daß einer der Pioniere des
heutigen engliſchen Einakters, Sir Arthur
Wing Pinero, noch heute lebt und arbeitet.

Sein erſter Einakter wurde im Jahre 1877
aufgeführt.

Einen der beſten neuen Einakter, darauf
weiſt Hartmann gleichfalls hin, ſchrieb Oscar
Wilde mit ſeiner in England verbotenen
„Salome“. Aber die meiſten und beſten Ein
akter ſtammen aus Jrland, das iſt eines der
Hauptergebniſſe von Hartmanns Buch. Durch
den glücklichen Umſtand, daß im Abbey-Theatre
in Dublin von Anfang an eine Heimſtätte für
das nationale iriſche Theater zur Verfügung
ſtand und daß berühmte Verfaſſer wie Heats
und Lady Gregory ſich von Anfang an hier
für den Einakter einſetzten, waren die Voraus
en beſonders günſtig. Allerdings fehlt

em keltiſchen Einakter meiſt der harmlos-
freundliche engliſche Humor, er iſt ironiſcher
und beißend, lebt dafür aber oft auch in einem
wahren Märchenreich der Phantaſie und des
Traums.

Es iſt ſchade, daß ſich Hartmann nicht mit
einer der neuerdings beſonders wichtig ge
wordenen Form des Einakters, dem Hör
ſpiel, beſonders befaßt hat. Hier hätten ſich
zweifellos ganz neue Anſatzpunkte ergeben und
es hätte ſich gezeigt, daß der Einakter auch in
den letzten Jahren ſehr an Bedeutung ge
wonnen hat. Daß er ſeine Hauptmiſſion im
Rahmen des engliſchen Laientheaters erfüllt,
iſt bekannt. Hier iſt der Bedarf an Einaktern
geradezu unerſchöpflich. Und daß die nationale
engliſche Produktion hier nicht nachzukommen
vermag, obwohl ſie ſehr umfangreich iſt, be
weiſen die von Monat zu Monat erſcheinenden
Ueberſetzungen aus anderen Sprachen. Auch
als Gegenſtand des Stundenvlans engliſcher
Schulen erfreut ſich der moderne Eingkker
großer Veliebtheit. Eigentümlich iſt jedoch,
daß er ſich noch immer nicht abgeſehen von
Noel Lowards problematiſchen Eeſellſchafts
ſtücken auf der Berufsbühne durchſetzen
konnte.

Hartmann gibt zu Anfang ſeines Buches
einen knappen, aber ſehr inſtruktiven Ueberblick
über die verſchiedenen Definitionen, mit
denen man im Laufe der letzten Jahre verſucht
hat, dem Phänomen Einakter beizukommen.

Wir können es uns nicht verſagen, der Kurio
ſität halber eine von ihnen zu zitieren. Sie
lautet: „Jn einem one-actplay zeigt die dynga
miſche Welle nur einen Hauptausſchlag und
die agogiſche nur eine Hauptverdichtungsſtelle“.
Jetzt alſo weiß man, was ein Einakter iſt!

Dietmar Schmidt.

Empfang beim Führer
Am Sonntagvormittag erfreute die weſt

fäliſche Chorgemeinſchaft den Führer durch
einige Liedvorträge vor dem Hotel Monopol.
Der Führer dankte den Sängern vom Fenſter
ſeines Zimmers aus für die freundlichen Dar
bietungen.

Anſchließend empfing der Führer den
Bundesführer des Deutſchen Sängerbundes,
Oberbürgermeiſter Meiſter, der dem Führer
die Mitglieder des Führerrats des Deutſchen
Sängerbundes vorſtellte.

Außerdem ſtatteten dem Führer während
ſeines Breslauer Aufenthaltes einige aus
landsdeutſchen Sängergruppen, darunter auch
Sängerbundesmitglieder aus der Geburtsſtadt
des Führers, Braunau am Jnn, einen Be
ſuch ab.

Thema: Deſcarkes
900 Philoſophen tagen in Paris

Jn Paris begann der Jnter nationale
Kongreß für Philoſophie, an dem
Deutſchland mit einer ſtarken Abordnung teil
nimmt.

Sämtliche Redner ſprachen über den franzö
ſiſchen Philoſophen Deſcartes und deſſen Haupt
werk „Diſcours de la Méthode“, unter deſſen
Zeichen und aus Anlaß der 300jährigen Wieder
kehr des erſtmaligen Erſcheinens dieſes Werkes,
das für die ganze ſpätere Philoſophie Frank
reichs und Europas richtunggebend war, der
augenblickliche 9. Jnternationale Kongreß für
Philoſophie, genannt „Kongreß Deſcartes“,
ſtattfindet. Die Zahl der Kongreßteilnehmer
beträgt etwa 900.

Was verkauft wurde
Auf der Münchner Kunſtausſtellung

Unter den bisher auf der Großen Deutſchen
Kunſtausſtellung in München verkauften
Werken befinden ſich drei Landſchaften von
Profeſſor Max Zaeper (Berlin), betitelt Deut
ſcher Wald“, „Berchtesgadener Land und
„Drei Buchen“. Von Profeſſor Adolf Zieg
ler (München) wurden Die vier Elemente,
die „Terpſichore und ein Studienkopf erworben
Bei den erſten hundert Ankäufen war au
ein Tierſtück des Müncheners Heinrich Kley,
ein Bauernbild des Wieners Schachinger, das
die Stadt Würzburg darſtellende Paſtell des
Berliners Fritz Geyer, die Tiſchlerwerkſtätte
von Seeck, Figurendarſtellungen von Fran
Eichhorſt, Conſtantin Gerhardinger und Georg
Lebrecht, Tiere in Landſchaften von dem
Düſſeldorfer Junghanns und dem Münchener
Olczewski, ein Hafenbild von Karl Leipold
Marineſtücke von Karl Boehme und Claus
Bergen, ein Porträt des Bremers Wilheln
Peterſen und ein Stilleben von Toni Roth
Anton Kürmaier und Fritz Wagner.

Erworben wurden ferner die von Paul
Herrmann aquarellierte große Darſtellung des
Reichstagsgebäudes nach dem Brande und
von Paul Roloff gemalte Porträt des ver
ſtorbenen Architekten Trooſt, beſonders aber
viele Landſchafter, Anter dieſen be
finden ſich einige Werke von Wilhelm n
Fritz Bayerlein, Max Clarenbach. Hermann
Grandl, Richard Kaiſer, Wilhelm Beindon,
Wilhelm Kempin und Hermann Goehler.
eine Bronze von Ferdinand Liebernann
eine Holzfigur von Margarete Hanuſch (Wie
waren unter den erſten Ankäufen.

Die deutſche Berufsmeiſterſchaf
Geſellſchaftstanz errang Bruno von
Düſſeldorf mit ſeiner Gattin. Er er
Siegespreis den Wanderpokal der
theaterkammer.
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Im Lied die Sehnſucht aller Deutſchen
Die Recle des Führers beim 12. Deufschen Sängerbounclesfest in Bresſou

greslau, 2. Auguſt. Wie wir geſtern
gereits berichteten, ſprach am Sonnabend der
ihrer zu den deutſchen Sängern in Breslau.anf Hitler führte in ſeiner immer wieder

von ungeheurem Veifall unterbrochenen Rede
aus:

Deutſche! Deutſche Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen! Meine deutſchen Sänger!

Nicht immer konnte Sie bei dieſen Feſten
im Deutſchen Reich die deutſche Nation durch
den Mund ein es Mannes begrüßen. Heute
beſitze ich das Recht, Sie im Namen dieſer
66 Millionen, die innerhalb der Grenzen des
Reiches leben, in dieſer Stadt zu Jhrem großen
Feſt des deutſchen Liedes zu begrüßen und be
glückwünſchen zu können, Sie, die Sie ge
Lommen ſind aus allen Gauen des Reiches und
aus jenen Gebieten, die nicht innerhalb ſeiner
Grenzen liegen, in denen Sie aber als Ange
hörige unſeres deutſchen Volksums wohnen! (Stürmiſche Heilrufe der
Hunderttauſende.)

Es iſt faſt ſtets das Unglück gerade unſeres
Volkes geweſen, nicht politiſch geeint zu ſein.
ſillionen Deutſche leben auch heute außerhalb

des Reiches, faſt die Hälfte derer. die in
Deutſchland ſelber ihre Heimat und Wohnſtätte
beſitzen. Allein gerade ein Volk, das ſoviele
Jahrhunderte keine politiſche Einheit bilden
konnte, muß andere Momente beſitzen, die in
der Lage ſind, ihm das Fehlen der realen
politiſchen Einheit wenigſtens ideell zu erſetzen.

Das erſte iſt unſere deutſche Sprache,
denn ſie wird nicht von 68 Millionen, ſondern
von 95 Millionen geſprochen. (Vegeiſterte Bei
fallskundgebungen.)

Ein zweites iſt das deutſche Lied:
Denn es wird nicht nur innerhalb der Grenzen
dieſes Reiches geſungen, ſondern es klingt über
ſie hinaus, überall dort, wo überhaupt Deutſche
in der Welt leben. (Stürmiſche Kundgebungen,
die minutenlang anhalten.)

Dieſes Lied begleitet uns von unſerer Kind
heit bis ins Greiſenalter. Es lebt in uns und
mit uns, und es läßt, ganz gleich, wo wir auch
ſind, immer wieder die Urheimat vor unſeren
Augen erſtehen, nämlich Deutſchland und das
Deutſche Reich.

Der Vogel, deſſen Auge geblendet, pflegt
ſein Leid und ſeine Gefühle nur noch inniger
in ſeinen Geſang zu legen. Und vielleicht iſt
es auch kein Zufall, daß der Deutſche, der ſo
oft leidgeguält auf dieſer Erde ſein Daſein er
tragen mußte, in ſolchen Zeiten zum Liede ſeine
Zuflucht nahm; es erlaubt ihm, darin all das
auszudrücken, was die harte Wirklichkeit ihm
verwehrte. Wir aber empfinden dieſe
bittere Wahrheit heute vielleicht ſtärker
als je zuvor.

Gerade in dieſer weltbewegten und
unruhigen Zeit ſieht das ganze deutſche Volks
tum auch außerhalb der Grenzen des Reiches
wieder auf die Wrheimat, auf Deutſch
land, und es ſucht, wenn es ſchon keine
andere Möglichkeit der Beziehung gibt,
wenigſtens die eine Verbindung durch
das deutſche Lied!

Und ſo klingen denn auch heute die Lieder
unſeres Volkes nicht nur innerhalb des
Reiches, ſondern weit darüber hinaus. Sie
werden mit einer gläubigen Jnbrunſt ge
ſungen; denn in ihnen lebt die Hoffnung und
die Sehnſucht aller Deutſchen.
(Brauſende Zuſtimmungskundgebungen der be
wegten Maſſen begleiten jeden dieſer Sätze
des Führers.)

So iſt denn auch gerade das Lied, das uns
Heutſchen am heiligſten erſcheint, ein großes
d dieſer Sehnſücht. Viele, in anderen
Völkern, verſtehen es nicht, ſie wollen gerade
in jenem Lied etwas Jmperialiſtiſches erblicken, das doch von ihrem Jmperialismus
am weiteſten entfernt iſt.

Denn welch ſchönere Hymne für ein Volk
ann es geben, als jene, die ein Bekenntnis
iſt, ſein Heil und ſein Glück in ſeinem Volke
zu ſuchen und ſein Volk über alles zu ſtellen,
was es auf dieſer Erde gibt. (Neue Stürme
der Begeiſterung.)

Und wenn Sie heute dieſes Lied der
Deutſchen ſingen, das auch in leidgequälter
geit entſtanden iſt, dann ſingen Sie es mit
dem glücklichen Gefühl, daß dieſes Deutſch
land nun wieder würdig geworden iſt,
unſer Deutſchland zu ſein, daß eswieder wert geworden iſt, uns wirklich
ber allem zu ſtehen, was uns die Welt

p. bieten vermöchte. Wer ſo ſein Volk, wer
o ſeine Heimat liebt, der kann nicht ſchlecht
ein! Wer ſo zu ſeinem Volke und zu ſeiner
Heimat ſteht, der wird aus beidem immer
da raſt gewinnen! Und ſo iſt ſtets das
nan Lied eine Quelle der Kraft ge
r und iſt es auch heute wieder.

eutſchland über alles“ iſt ein Be
euntnis, das heute Millionen mit einer
u Stärke erfüllt, mit jenem Glauben,

c waltiger iſt, als jede andere irdiſche
in ſt es ſein könnte. (Minutenlange Beifalls
b me zeigen, daß der Führer den Hundert

uſenden aus der Seele ſprach.)
a Lied iſt damit zugleich auch ein

nen e zum Allmächtigen, zu
en Willen und zu ſeinem Werk, denn nicht
e en haben dieſes Volk geſchaffen, ſondern
a d. der über uns allen ſteht. Er

eſes Volk gebildet, nach ſeinem Willen
ſoll geworden, und nach unſerem Willen

n bleiben und nimmermehr vergehen!
Songanhaltende brauſende Kundgebungen.)
an haben wieder ein ſtolzes Volk und
e ung Reich vor uns, und alle die,

Stadt Ablauf der feſtlichen Tage dieſe
verlaſſen müſſen, um die Grenzen des

Reiches zu überſchreiten, werden mit Stolz,

mit Freude und auch mit Zuverſicht zu
rückblicken auf das, was ſie hier ſehen konnten
und was ihnen offenbar wurde. Sie werden
alle die Empfindung mitnehmen: Ein Volk
iſt wieder aufgeſtanden, ein Reich iſt neu
geworden! Der deutſche Menſch hat ſich
ſelber gefunden. Er hat damit im Sinne
ſeines Schöpfers gehandelt. (Heilrufe der
Hunderttauſende.)

Welche Macht hat ein Recht und die Kraft,
den Lebensweg eines Volkes zu hemmen, das
in ſeinem Liede nichts anders als nur ſich
ſelber ſieht; ein ſtarkes Reich, ein ſtolzes Volk,
ſo groß und ſo erhaben, daß es nunmehr
wieder jeder Deutſche freudig bekennen kann
Jch bin ein Deutſcher und ich bin ſtolz
darauf, es zu ſein! (Minutenlange erhebende
Kundgebungen der Maſſen.)

Und dieſes Bekenntnis muß gerade in
einer ſo feierlichen Stunde über uns kommen!
Wir, die wir hier nun verſammelt ſind, aus
allen deutſchen Gauen, aus ſo vielen Gebieten
außerhalb des Reiches, wir fühlen uns hier
alle als eine Gemeinſchaft. Sänger ſind Sie
und damit Sprecher des deutſchen
Volkstums! (Brauſende Kundgebungen.)

Wir ſind ſo glücklich, über alles Trennende
hinweg uns nun in dieſer Stunde als un l ö s
bar zuſammengehörig empfinden zu
können, einer für alle und alle für jeden.
(Stürmiſche HeilRufe.)

Und ich bin unendlich glücklich und ſtolz,
Sie in dieſer Stunde hier namens des Reiches
und der im Reich lebenden deutſchen Nation be
grüßen und Jhnen danken zu können nicht nur
dafür, daß Sie das deutſche Lied pflegen,
ſondern daß Sie ſich in dieſem Lied der deut
ſchen Heimat ergeben und ſich mit ihr ver
bunden haben. (Jmmer erneute Zuſtimmungs
kundgebungen.) Sie, die Sie die weite Reiſe
nicht ſcheuten, Sie, die Sie aus allen Ge
genden Europas und darüber hinaushierher kamen in dieſe Stadt, Sie begrüße ich
beſonders! Gehen Sie wieder fort von hier
mit dem feſten Glauben: Deutſchland
ſteht und nimmermehr wird dieſes Reich ver
gehen!

(Nicht enden wollende Beifallsſtürme
branden minutenlang dem Führer entgegen,
und die begeiſterten Heil-Rufe der zutiefſt be
wegten Hunderttauſende wollten kein Ende
nehmen.)

Wer beherrſcht Kordchinas Luftraum?
Japans stfille luffstrategische Expansion

Eigener Bericht der MNZ
Dr. P. Schon bei den erſten kleineren Ge

fechten in Nordchina, die ſich zwiſchen den
Truppen der japaniſchen Garniſonen und jenen
der chineſiſchen Zentralregierung, zumeiſt in
der Nähe Peipings, abſpielten, hat ſich ge
zeigt, wie ſehr die Japaner luft-
ſtrategiſch den Chineſen gegenüber im
Vorteil ſind.

Zu dieſem Vorſprung ſind die Japaner,
wie in ſo vielen Dingen, einfach durch Sonder-
verhandlungen mit den lokalen chineſiſchen
Behörden gelangt. Man ſchuf in ruhigeren
Zeiten das Schlagwort von japaniſchchineſi
ſcher Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Ge
biet, ließ einige Druckmittel nebenbei ſpüren
und ſchließlich nach erreichter Anterſchrift unter
die gewünſchten chineſiſchen Konzeſſionszuſage
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„für den Bau einer Reihe von Zivilflug-
plätzen durch japaniſche Firmen“ bald japa-
niſche Militärmaſchinen landen, un
geachtet aller Proteſte ſeitens der Nanking-
Regierung.

Die Flugverkehrsgeſellſchaft HuiTung
verſorgt bereits ein ganzes Liniennetz, in dem
alle wichtigeren Zentren der Provinzen
Hopei und Tſchahar ſowie Mandſchu-
kuos und Koreas miteinander verbunden
ſind: Tientſin Dairen, Tientſin
Tſchingtſchou über Shanhaikwan,
Tientſin-—Tſchengteh (Jehol) und

Tientſin--Tſchangpei über Peiping
und Kalgan.

Dem Unternehmen gehören drei chineſiſche
und vier japaniſche Teilhaber an. Die Ja-
paner haben alſo die Stimmenmehr-
heit. Da die Beförderungstarife auffallend
niedrig ſind, nimmt man chineſiſcherſeits an,
daß die japaniſchen Behörden dieſe Geſellſchaft
unterſtüßen. Dies um ſo mehr, als die Hui-
Tung Geſellſchaft ſeit dem halben Jahr ihres
Beſtehens bereits einen Fehlbetrag von 600 000
bis 700 000 chineſiſcher Dollars zu verzeichnen
hat, trotzdem aber ihr Aktienkapital von
2,7 Millionen auf 3,7 Millionen Dollars er
höhen konnte.

Allgemein wird in Oſtaſien die Anſicht aus
geſprochen, daß dieſe luftſtrategiſche Tätigkeit
der Japaner in Nordchina die Antwort dar-
ſtellt auf den großzügigen Ausbau der Luft
verbindungen in China ſelbſt, wie auch von
Amerika und Europa aus über Hongkong

nach Ching, den zur Hauptſache die „Pan
American Airways“ und die britiſche „Jm
perial Airways“ organiſiert und finanziert
haben. Die Japaner betrachten das chineſiſche
per nur als ein ſtrategiſches Vorel d der britiſchen und amerikaniſchen Flug
waffe, deſſen letzter Mittelpunkt Singa-
pore und deſſen vorgeſchobener ſtrategiſcher
Sammelpunkt Hongkong iſt.

Trotz aller Fortſchritte, die in letzter Zeit
auf dem Gebiet der zivilen und MilitärLuft
fahrt in China erzielt worden ſind, muß zu
gegeben werden, daß vor allem die chineſiſchen
Stadtverwaltungen die auch ſtrategiſche
Bedeutung der Anlage von guten Flugplätzen
z ſpät erkannt haben. So kommt es, daß der
eere Raum über Nordchinag die engliſchen

und amerikaniſchen Flugverkehrsgeſellſchaften
zeigten zunächſt einmal ein ausſchließliches
Intereſſe für den Ausbau des Flugnetzes über
den Gebieten ihres ſtärkſten handelspolitiſchen
Jntereſſes, alſo Mittel und Südchina, an
ſtatt von chineſiſch- ſtaatlichen Unternehmen
von japaniſchen Firmen mit chineſiſchen
Strohmännern beflogen wird.

Die nordchineſiſchen Linien bilden nunmehr
nur Ausläufer der vielen wichtigen und
faſt ausſchließlich militäriſchen Zwecken
dienenden Fluglinien in Mandſchukuo und
Koreg, die von der „Mandſchukuo Koku Kabu-
ſhikt Kaiſha (der mandſchuriſchen Luftſchiff
fahrtsgeſellſchaft) und der Nihon Koku Yuſo
Kabuſhiki Kaiſha (der japaniſchen Lufttrans
portgeſellſchaft) beflogen werden.

Italiens Erprobungs- Manöver
Mussolini wird in Sizilien et wortet Gäste nicht zugeldssen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Rom, 2. Auguſt. Mit großem Jnter
eſſe ſieht man in militäriſchen Kreiſen demErgebnis der gemeinen Land-,
See- und Luftmanöver entgegen, die
am 13. Auguſt in Weſtſizilien beginnen
und über den Wert der neueſten militäriſchen
Ausrüſtungen Jtaliens entſcheiden werden. Die
ausländiſchen Militärattachees und Bericht
erſtatter haben für dieſe Manöver keine
Einladung erhalten, und ſelbſt die italieniſche
Preſſe iſt von dem Teil der Manöver aus
geſchloſſen, der, wie verlautet, der Erpro-
bung neuer Tanks gewidmet iſt, die mit
Geſchützen ausgerüſtet ſein ſollen.

Muſſolini, der am 8. Auguſt in Sizi
lien eintreffen wird, beabſichtigt, zunächſt die
Befeſtigungen der Jnſel zu beſichtigen,
um dann den Manövern beizuwohnen. Der
ihnen zugrunde liegende Plan ſieht vor, daß
es nach einer Abdrängung der italieniſchen
Jan einem feindlichen Landungs

orps gelingt, ſich an der Weſtküſte Siziliens
feſtzuſetzen. Die „roten“ Eindringlinge, die

unter dem Befehl von General Mario Nico
loſi ſtehen, führen bereits Landungsmanöver
durch, während „blaue“ Streitkräfte unter
General Vittorio Ambroſio verſuchen, ſie
zurückzudrängen. Da der Plan vorſieht, daß
die italieniſche Marine nicht in Aktion treten
kann, ſtehen den „Blauen“ nur Landtruppen
und Flieger zur Verfügung. Und zwar
treten nicht nur die Flughäfen in Aktion,
die ſich auf der Jnſel befinden, ſondern es
ſollen auf Hilferufe hin auch Luftſtreitkräfte
des Feſtlandes in die Operationen eingreifen.

Jm ganzen werden 50 000 Mann an den
Uebungen teilnehmen, die im heißeſten Teil
Jtaliens abgehalten werden. Sie ſtehen unter
der Leitung von General Melchiade Gabba,
der ſich ſeine Sporen in Abeſſinien ver
diente. Muſſolini dürfte ſich vom 8. bis
zum 20. Auguſt in Sizilien aufhalten, bei
welcher Gelegenheit er allen größeren Städten
wie Meſſina, Catania, Syraküs, Raguſa, Gir
genti, Palermo und Trapani einen Beſuch ab
ſtatten will.

Wir gedenfen
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:
2. 8. 29: Katharina Grünwald, Lampertheim,

auf Parteitag erſchoſſen.
2. 8. 31: Alfred Rühmling, Monteur, Wittſtock

a. Doſſe (Lübeck), von Kommuniſten
erſchoſſen.

Friedrich der Große“
bei Scapa Flow gehoben
London, 2. Auguſt. Bei Scapa Flow

wurde jetzt das deutſche Schlachtſchiff „Fr i e d
rich der Große“ gehoben, das ſeinerzeit
vor Scapa Flow verſenkt worden war. Das
Wrack des Schiffes wird nach Portland ge
bracht, um dort abgewrackt zu werden.

Geſeßzliche Wehrpflicht in Ching

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Schanghai, 2. Auguſt. Der entſchiedene

Widerſtandswille, der ſich in der chineſi-
ſchen Zentral regierung augen
ſcheinlich unter dem Einfluß von Tſchiang
Kaiſchek geltend macht, kommt in der
Verkündung eines allgemeinen Wehr-
pflicht geſetzes zum Ausdruck, das geſtern
durch ein Rundtelegramm an alle Pro
vinzialregierungen in Kraft geſetzt
wurde.

Aus dem Erlaß geht hervor, daß die
Zentralregierung der Anſicht iſt, daß die Ver
wirklichung der allgemeinen Wehrpflicht, die
das Rückgrat des Selbſtvertei-
digungswillens bilde, keinen Auf
ſchub mehr dulde.

Von 32 305 Wehrdienſttauglichen in Ran
king, die zwiſchen 20 und 25 Jahren alt ſind,
wurden auf Grund des Wehrpflichtgeſetzes
bereits 26 543 eingezogen.

Gibraltar noch ſtärker
Droehibericht unseres Korrespondenten

Uup London, 2. Auguſt. Die Feſtung
Gibraltar wird zur Zeit in größtem
Maße weiter aus gebaut nach einem „Drei
jahresplan“, der ſchon ſo gut wie ausgeführt iſt.

Wie der militäriſche Korreſpondent des
„Daily Expreß“ mitzuteilen weiß, ſind auf
dem ſogenannten oberen Felſen neu artige
und ſtreng geheim gehaltene Flug
zeug-Abhorchgeräte eingebaut wordendie das Herannahen von Flugzeugen auf
mehrere hundert Meilen ankündigen. Beſon
dere Sorgfalt iſt auf die Anbringung von
Flugzeugabwehrrgie ſchützen verwandt
worden. Die Ausbildung der Mannſchaften
zur Bedienung der rieſigen Scheinwerfer
wird zur Zeit noch durchgeführt. Große Oel
tanks ſind in die Felſen eingelaſſen worden,
ebenſo wie beſondere Munitionskammern.

Kakholiſcher Jungmänner
Verband aufgelöſt

Eigener Bericht der Ns.-Presse
ae. Dortmund, 2. Auguſt. Der kat h o

liſche Jungmännerverband der Er z
diözeſe Paderborn iſt nach einer Mit
teilung der Staatspolizeiſtelle Dortmund
im Einvernehmen mit dem Geheimen Staats
polizeiamt Berlin aufgelöſt worden.

Die in dieſem Verband zuſammen
geſchloſſenen Jungſcharen, PfadfinderſchaftenSt. Georg v Sturmſcharen hatten
durch Wanderfahrten, gemeinſames Zelten und
durch ſportliche Spiele laufend gegen die Ver
ordnung verſtoßen, die ſich auf die Betäti
gung der konfeſſionellen Jugend
verbände bezieht. Das Vermögen wurde
beſchlagnahmt und ſichergeſtellt.

Gemäß der Verordnung des Reichspräſiden
ten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 werden Zuwiderhandlungen
mit Gefängnis nicht unter einem Monat oder
mit Geldſtrafe von 150 bis 1500 RM. beſtraft.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (ver reiſt);
Dienſtleiter und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters:
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik Robert Keßler;
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Am Sonnabend früh verſchied unſere liebe Mutter,
Groß und Urgroßmutter, Frau

Marke Veichenbach geb. Vogel
im 80. Lebensjahre

Die krauernden Hinkerbliebenen
Halle a. S. Südſtraße 61
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag,
14.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt.

Adolf Hitler beim 12. Deutschen Sängerbundesfest in Breslau
Eine Trachtengruppe, Tirolerinnen und sudetendeutsche Mädel, überreichte dem Führer
nach seinem Eintreffen auf der Friesenwiese zur deutschen Weihestunde einen Blumengruß

Der Führer trifft in Breslau ein

Jhre Füße
leiſten mehr
tragen Sie

J Schneiders-
Pakenkschuh

Reformhaus

starke,
Große Ulrich

ſtraße 35

Damen bart
sowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb
3-5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
keit garantiert Preis der Kur s.o00 R.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerhennungen
ſendet Rostenlos Dr. E. Günther Co.
Rucdlolstadt/Th., Sedanplats 110.

Familien Anzeigen
gehören in die MNZ

Der Stolz
aller Hausfrauen

sind unsere

Kuüchen
Niedrige Preise und gute

Verarbeitung machen Ihnen
die Wahl leicht.

Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestands-Darlehn werden
z in Zahlung genommen

W

der in Wort und Bild bewährte Träger
weltanſchaullchen Gedankengutes
behandelt in ſeiner Auguſtfolge:

Staat und ßirchen
im 19. Jahrhundert

Bezug nur durch die Ortsgruppen Miet
der Partei

Amt für Schulungsbriefe
Hauptſchulungsamt der NsDAP.

Zentralverlag

der NSDAP., franz Eher Nachf., Berlin

hjeraiusdcber. Aer Kenhsorgäniſationsleiter dernsd a geſucht. Angebote

c III
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Angebote

Haushilfe
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geſucht. Halle-S.,
Mühlweg 14, II.

heoucke

Wohnung
2—3 Zimmer u,
Küche, zum 1. 9.
oder 1. 10. 1937

an Franz Bloß-
feld, Halle (S.),

Aufnahmen: Scherl

Das große Kriegsopfertreffen in Berlin
Bild links: Reichskriegsopferführer Oberlindober- legt im Ehrenmal' Unter den Linden einen Kranz nieder. Bild rechts: Eine Ehrenkompanie des Heeres beim Vorbeimarsch vor

den Abordnungen der ausländischen Frontfkämpfer

Zink
Dr. ſcharfe

Zahn arzt
Moritsewinger 18

Zenwiül cig

Frau Dr. Scharfe
prokt. Aerztin

Moritzzwinger 18

Zuröchk

frauenarzt Dr. Horn
Halle (Saale), Mühlweg 37

Naudueeko-ffebeiten

APITOL
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en eheOskar Simo
ange wirkt bei

4.00 I. 6.20 I 8.50 J
g. 6chnee Vachf.

Gr. Steinſtraße 84

Hartobſtverkauf
Die Pflaumen an der alten Raſtenberger Straße

ſowie das Hartobſt auf dem Anger und in der Dorflage
ſoll am Donnerstag, dem 5. Auguſt 1937, mittags e Uhr,
in der Gemeindeſchänke meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden.

Rothenberga, den 31. Juli 1937.
Der Bürgermeiſter

Metallwaren Mekel- Becker
Kl. Brauhausſtr. 11

Schuhe
verlängern

und weiten wir
bis zu 2 Num-
mern. Garage„Fußwohl, für Kleinwagen
Kirchnerſtr. 18 a. frei. Halle (S.),

Yorkſtraße 79.Uhren 9Reparaturen
billig, gut, Preis Jangabe vorher Kauf
Uhrmach. Schrön, Gesuche
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße. Sportwagen

ar gut erhalten, zuKorbmöbel kaufen ſeſut,
und Körbe Angebote unter

repariert u. reinigt Gr. U. 133 03 an
Korb-Iühr MNZ, HalleS.,

Unterel eipzigerstr. Gr. Ulrichſtr. 57.

Adtomackt

h

ßeyrich Sreye, alſe (8)D e t C k t iv Tuch Wuch. Strist, Rufe
Geheime Beobachtungen uno

Ermittlungen, Alimentation u. Privatausünfte. Gegründet I88

Rundfunk
Dienstag, den 3. Auguſt 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am
Morgen. 9.30: Vom tätigen Leben. 955:
Waſſerſtand. 10.30: Wetter, Programm. 11.50:
Heute vor Jahren. 11.55: Zeit, Wetter.12.00: Mittagskonzert. 13.00- 13.15 (Fauſe:
Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachtich
ten. 14.10: Das Reichsheer ſingt. 15.00: Vom
Hundertſten ins Tauſendſte. 17.00: Fröhlicher
Feierabend. 19.00: Leipziger Kaleidoſkop.
21.00: Nachrichten. 21.15: Vor uns die Welt
keine Schranke, die uns hält. 22.30: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.50 24.00: Unterhaltung und
Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter anſchl.
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Land

arbeit leicht gemacht. Anſchl.: Wetter. 12.00:
Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen. 1300.
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe.
Programm. 15.15: Berühmte Chöre 154
Eine Frau leitet ein Muſeum. 16.00: Von
Hundertſten ins Tauſendſte. 17.00: Muſik am
Nachmittag. 17.50: Unheimliche Geſchichten
geſungen. 1820: Politiſche Zeitungsſchau de
Drahtloſen Dienſtes. 18.45: Zur Woche des Bau
nen Bandes. Funkberichte. 19.00: Und jeßt
Feierabend. 19.45: Die Welt des Sports: Nn
mark. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Na
richten. 20.10 Leipziger Kaleidoſkop. 210
Blasmuſik. 22.00: Wetter, Nachrichten, r
Anſchl. Deutſchlandecho. 22.30 Eine klein
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--24.00: Unterhaltungs und Tanzmuſtk.
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neufsche Ruclermeisferschaften in leipzio

Wiking Berlin geschlagen
Berliner Rucler-Club Meister im Achter Kaiclel-Pirsch im Doppelzwejer

Von unserem nach. Leipzig entsandten B.-Sonderberichterstatter

Das 26. Deutſche Meiſterſchafts
Rudern, das geſtern in Leipzig und da
mit erſtmals in Mitteldeutſchland
durchgeführt wurde, geſtaltete ſich in jeder Be
ziehung zu einem vollen Erfolge. Schon lange
vor Beginn der Kämpfe hatte ſich eine erwar
tungsfrohe Menge auf dem Regattagelände
am Hochflutbecken eingefunden, und je näher
der Zeitpunkt der Entſcheidungen heranrückte,
um ſo größer wurde der Zuſtrom der Maſſen.
Eiftig wurden die Ergebniſſe der Vorrennen
und die Ausſichten der einzelnen Teilnehmer
an den Endkämpfen erörtert; alte Freunde
und Bekannte, die regelmäßig immer wieder
auf den Regatten anzutreffen ſind, wurden be
grüßt und ſo verging die Zeit wie im Fluge.

Wieder lag Sonne über der Regattabahn,
aber im Gegenſatz zum Sonnabend bewirkte
ein zunächſt ſtärkerer, mit fortſchreitender Zeit
allmählich abflauender Gegenwind, daß die ge
ruderten Zeiten ſchlechter als bei den Vor-
rennen ausfielen. Ein Nachteil ergab ſich
jedoch dadurch nicht, weil der Wind genau von
vorn kam und alle Startplätze gleichmäßig be
troffen wurden.

Ausgezeichnet waren die gebotenen ſport
lichen Leiſtungen, mit denen die verantwort
lichen Männer des deutſchen Ruderſports wohl
zufrieden ſein dürfen. Den deutſchen Meiſtern
1937 wurde die Erringung des Titels keines
wegs leicht gemacht, und in den meiſten Ren
nen bedurfte es äußerſter Hergabe aller Kräfte,
um ſich des Anſturms der Gegner erwehren zu
können. Es zeigte ſich, daß es in den meiſten
Vootsgattungen Mannſchaften, die auf ein
ſamer Höhe ſtehen, nicht gibt, vielmehr die
Spitzenklaſſe ſich nicht unbeträchtlich verbrei
tert hat. And das iſt gut ſo; denn nur im
harten Kampfe wächſt die Leiſtung.

Eine glückliche Löſung im Hinblick auf die
am 15. Auguſt in Amſterdam ſtattfindenden
Europameiſterſchaften brachten die
Kämpfe in Leipzig inſofern, als kein
Ruderer in zwei Bootsgattungen deutſcher
Meiſter wurde. Und im übrigen wird der
Verlauf der Meiſterſchaftsrennen für manche
Vereinsleitung eine Lehre geweſen ſein, die
eigentlich ſchon die olympiſchen Kämpfe 1936
hätten bringen ſollen

Es iſt auch bei unſeren nationalen Meiſter
ſchaften ein Unding, dieſelben Ruderer in
mehrere Rennen zu ſchicken. Die Zeiten, in
denen es möglich war, mit derſelben Mann
ſchaft mehrere deutſche Meiſterſchaften zu er
ringen, ſind ſchon längſt vorbei. Es ſoll hier
unerörtert bleiben, ob Wiking Berlin
die Meiſterſchaft im Achter erfolgreich hätte
verteidigen können, wenn nicht vier Ruderer
aus dem Achter gleichzeitig den Vierer ohne
beſtritten hätten, der dann auch noch verloren
ging.

Jedenfalls zeigte ſich, daß dieſe Bean
ſpruchung, zumal nach den ſchweren Kämpfen
auf den voraufgegangenen Regatten, zu groß
war. Nicht ſo unglücklich wie bei Wiking ver
lief das Experiment beim Berliner Ruderklub
FrieſenBerlin und der Renngemeinſchaft
HaidelPirſch, die wenigſtens in einem der
beiden gefahrenen Rennen zum Siege kamen.

Betrachtet man die Ergebniſſe des Meiſter
ſhaftsruderns unter dieſen Geſichtspunkten, ſo
kann man von weſentlichen Ueberraſchungen
nicht ſprechen. Nur in zwei Bootsgattungen
ſind die Sieger die gleichen wie im Vorjahre,
Wämlich im Zweier mit Steuermann die
Aympiaſteger von „Frieſen“ Berlin und
im Doppelzweier die Renngemeinſchaft
Schweinfurter FrankenAlemannig Berlin. Jm
Zweier ohne kamen die alten Kämpen vom
Hannoverſchen RE. von 1880 nach vielen ver
geblichen Verſuchen endlich zu dem verdienten
Lohn ihrer zähen unermüdlichen Arbeit.

n Ebenſo verdient wurde Weſthoff (Ber
r RC) trotz kurzem Trainings Nachfolger
es Weltmeiſters Guſtav Schäfer. Auf
rund ſeines Erfolges wurde er zur akademi

hen Weltmeiſterſchaft nach Paris gemeldet.
Sbei n Lierer ohne hätte der deutſche Meiſter

ei beſſerer taktiſcher Einſtellung wohl ebenſo
4 l. Breslauer RV ſtatt Etuf Eſſen heißen
Annen, während im Vierer mit die Renn
Kmeinſchaft Wiking T. i. B. Berlin mit der
S hervorragenden kämpferiſchen Leiſtung
un im Vorrennen ſelbſt den Favoriten Ber

er RC bezwingen konnte. Daß der Berliner
eher Achter gewann, kann nach der ſchon
h r obachteten ſtetigen Leiſtungsſteigerung

ſer Mannſchaft keineswegs überraſchen.
J 8

Ernte einleitenden Vierer ohne errang
eine Eſſen bald nach dem Start eine
ein Rhrung vor Breslau und Wiking
ehe Dürch einen Spurt konnten die Weſt
uf An wei 1200 Meter ihren Vorſprung bis

ſener Längen ausdehnen. Trotzdem mußten
i noch hart um den Sieg kämpfen, denn

Shlägen u er ſehten mit wuchtigen
alen zu einem mächtigen Endſpurt an

Angs etwas zu ſpät. Mit einer Viertel

länge errang Eſſen Sieg und Meiſterſchaft.
Wiking enttäuſchte und ruderte nicht durch.

Das Zweier-ohne- Rennen ging unter ſtän
diger Führung der Hannoveraner von
ſtatten. Vergebens verſuchte Hellas Berlin auf
zukommen und gab bei 1400 Meter wegen des
noch ausſtehenden Rennens im Zweier m. St.
auf. Hannover kam ſo zu einem ſehr klaren
Erfolg vor der jungen Mannſchaft der Berliner
„Viktorig“.

Der Einer ſtand im Zeichen eines überaus
harten Kampfes zwiſchen Weſt hoff, Berlin,
und Kaidel, Schweinfurt, die ſich zunächſt in
der Führung ſtändig abwechſelten, bis Kaidel
mit harter Arbeit auf halber Strecke zwei
Längen Vorſprung herausholte. Doch Weſthoff
ließ nicht locker, zog bei 1500 Meter durch eine
Energieleiſtung wieder gleich und kämpfte
ſeinen Gegner auf dem letzten Teil der Strecke
nieder. Seedorff, Tangermünde, konnte an
ſeine große Vorkampfleiſtung nicht anknüpfen
und rüderte immer an dritter Stelle.

Jm Vierer mit Steuermann führte ebenſo
wie im Vorrennen zunächſt Viktoria
Bernburg mit außergewöhnlich hoher
Schlagzahl, die natürlich nicht durchgehalten
werden konnte. Bei 1000 Meter ſchob ſich die
Renngemeinſchaft Wiking-TiB Berlin im
Kampf mit dem favoriſierten Berliner RC vor
und konnte den knappen Vorteil bis zum Ziel
halten, obwohl auf der Außenbahn die andere
Berliner Renngemeinſchaft Frieſen-BRG 1884
bedrohlich aufkam und ſich noch vor den Ber
liner Klub ſetzte.

Einen prächtigen Kampf liefert n
Zweier mit Steuermann die Olym er
von „Frieſen“ Berlin und die Berliner
Hellenen. Lange Zeit lagen beide Boote auf
gleicher Höhe, bis die ruhig und wuchtig
rudernden Frieſen eine halbe Länge heraus-
holten, die Hellas trotz größter Anſtrengung
nicht wieder wettmachen konnte und im End-
kampf vom Sieger auf etwa 128 Längen aus
gedehnt wurde.

Jm Doppelzweier gingen, nachdem
zunächſt die Hamburger einen kleinen Vorteil
erlangt hatten, die Olympiazweiten Kaidel
(Schweinfurt)Pirſch (Berlin) bei 600 Meter
in Führung, die ſie nicht wieder abgeben. Sie
hatten das Rennen in ihrem bekannten flüſſigen
Stil jederzeit ſicher in der Hand. Jm Ziel
waren die an zweiter Stelle einkommenden
Frankfurter mit ungefähr drei Längen ge
ſchlagen.

Wie nach dem Verlauf der Vorrennen zu
erwarten war, geſtaltete ſich die Entſcheidung
im Achter zu einem äußerſt ſpannenden Kampf.
Ueberraſchend gelang es Germania Frankfurt
bis 600 Meter eine Führung von einer halben
Länge herauszurudern und den Angriffen von
Wiking Berlin ſtandzuhalten. Dann ſchaltete
ſich auch der Berliner RC in den Kampf um
die Spitze ein, aber immer noch behielten die
Süddeutſchen die Führung.

Erſt kurz vor der Hindenburgbrücke konnte
der Club an Frankfurt vorbeigehen, um ſchließ
lich mit etwa drei Viertel Länge Vorſprung

als neuer deutſcher Meiſter das Ziel zu
paſſieren. Der Titelverteidiger und Henley-
ſieger Wiking war ſichtlich abgekämpft und
mußte noch Mainz und Breslau den Vorrang
laſſen.

Ergebniſſe:

Deutſcher Meiſter: Ruder
Eſſen, 7:27 Min.

7.27 Min.
Vierer vhne Steuermann

es Eſſener Turn und Fechtklub

3. Rudergeſellſchaft Wiking Berlin 8:15 M

Zweier ohne Steuermann:
Hannoverſcher Ruderklub 88
Min. 2. Rudergeſellſch
8:36,9 Min. Berliner

Einer: D.
(Weſthoff), 8:23,5 Min.
Franken v. 1882, Schw
3. Tangermünder Ruder
8:42,4 Min.

Vierer mit Steuermann: Deutſcher Meiſter: Renn
gemeinſchaft RG Wiking R Berlin, 7:41,6 Min.
2 Renngemeinſce 2
7:42,8. Min. 3. Ber

Ruderverein Stu
Ruderklub Viltoria, Bernbu

GigDoppelvierer
(Stilkudern) Reick
Wiking, Leipzig, PlI
Schülerinnen der ck le Bziffer 9; 3. Berliner Ruderklub Aegir, F
Cecilie, BerlinFriedrichshagen, Platzziffer 1

für Frauen
rauenab ung der

Rude i

Doppelvierer mit Steuermann für Frauen: Reichs
Erſter Frauen Ruderklub Hannover v. 1928

:23 in. 2. Frauenabteilung des Obotrit v. 1871,
Schwerin, 4:29,3 Min. 3. Ruderv
Berlin-Grünau, 4:30,5 Min. 4. Akade l
Breslau, Min. 5. S burger Damen-Ruderklub,
Hamburg, 4:33,5 Min. 6 rauen-Ruderverein Freiweg,
Frankfurt a. 9

Allianz,
ſcher Ruderklu

Zweier mit Steuermann: Deutſcher Meiſter: Ruder
verein Frieſen, Berlin, 8:43,4 Min. 2.
klub Hellas, Berlin, 8:49 Min.

Doppelzweier: Deutſcher Meiſter:
Fran ßerlSchweinfurter Ruderklub nkenBer

2Alemannia 7:32 Min. 2. Renngemeinſchaft terRuderklub von Frankfurter Rudergeſell Ger
mania 1869 7:38 Min. 3. Ruderklub Favorite-Hammonia
Hamburg 7:45,6 Min.

Achter: Deutſcher Meiſter: Ruderklub,
Berlin, 6:31,5 Min. 2. Frankfur Rudergeſellſchaft

„6 Min 3. Main
4. Ruderverein

5. Rudergeſellſchaft
r Kieler Ruderklub

Germania 1869, Frankfurt a. M., 6
zer Ruderverein, Mainz, 6:
Wratislavia, Breslau, 6:37,6 9
Wiking, Berlin, 6:39,5 Min. 6. Erſte
v. 1862, Kiel, 6:50,8 Min.

Blasius holfe das Braune Band
Vofellor und lnigo lsolani auf den Plätzen

Jhren eigentlichen Höhepunkt erreichte die
große Münchener Pferdeſportwoche am
Sonntagnachmittag mit der Entſcheidung des
„Braunen Bandes von Deutſchan d auf der Rennbahn in Ritem. Schon
am Vormittag hatten die deutſchen Spring-
reiter den Kampf um das „Braune Band
des Springſportes“ und den wert-
vollen Ehrenpreis des Führers durch
Hauptmann v. Barnekow auf „Olaf“
gegen ihre rumäniſchen Gegner gewonnen.

Am Nachmittag ſtand dann auf dem grünen
Raſen der Kampf um das 2400 Meter lange
Rennen „Das Braune Band von
Deutſchland im Werte von 100000 RM.
an, das einen Zweikampf Deutſchland
gegen Frankreich brachte und ebenfalls
erfreulicherweiſe mit einem deutſchen Siege
endete. Der dreijährige „Blaſius“ unter
Jockei W. Held entſchädigte ſich für ſein Pech
im Hoppegartener Exinnerungspokal, wo er
wegen Behinderung ſeines Sieges wieder ver
luſtig gegangen war, und gewann nach Kampf
ſicher mit Längen gegen den Franzoſen
„Vatellor“ und Jniga Jſolani. Da-
mit wurde die Serie der deutſchen Erfolge ſeit
dem einzigen ausländiſchen Sieg der Jta-
lienerin Tofanella“ fortgeſetzt.

Als die 14 Starter bekanntgegeben wurden,
gab es noch einige Aenderungen, die nicht ganz

Olcf bestes

unweſentlich waren. Ernſt Grabſch konnte
das Gewicht von 56 Kilogramm nicht bringen
und überließ daher den Ritt auf dem Derby
ſieger „Abendfrieden“ dem zweiten Gra
ditzer Jockei H. Zehmiſch.

Jniga Jſolani, die den beiden Er-
folgen der Erlenhofer „Athanaſius“ und
„Nereide“ einen dritten Sieg anreihen wollte,
wurde ſofort in Front getrieben und führte
in guter Fahrt vor „Blaſius“, „Trollius“,
„Graviter“ und „Sturmvogel“, während „Va
tellor“ und „Goldthaler“ den Beſchluß machten.

Unverändert kam das Feld in den letzten
Bogen, wo Jniga Jſolani auf etwa ſechs
Längen davonzog. Die Stute vermochte aber
ihren Vorſprung nicht bis ins Ziel zu halten.
Jn der Diſtanz wurde ſie von „Blaſius“ geholt
und auch „Vatellor“ ſchoß bedrohlich heran,
nachdem er ſchon als Dritter in die Gerade
gekommen war. „Blaſius“ ging zwiſchen
ſeinen beiden Gegnern durch und gewann nach
Kampf ſicher gegen Vatellor“, „Jniga
Jſolani“ und „Couſine“, die alle drei
nur durch je eine Kopflänge getrennt den
Richter paſſterten. Die übrigen hatten nie
etwas mit dem Ausgang des Rennens zu tun.
Beſonders „Abendfrieden“ und „Sturmvogel“
enttäuſchten ſtark.

Springpferd
Hauptmann von Barnekow gewonn den Preis des Führers

Der bedeutungsvollſte Tag der Sportwoche
in München ließ äußerlich ſich nicht gerade ver
heißungsvoll an. Am Vormittag ſetzte ein
Dauerregen ein und ſtörte empfindlich. Für
dieſes Mißgeſchick entſchädigte aber der deutſche
Sieg von „Olaf“ unter Hauptmann von
Barnekow im Kampf um das „Braune
Band des Springſportes“. „Olaft,
der ſich in den voraufgegangenen Wettbe
werben als einziger fehlerlos behauptet
hatte, ging als Favorit an den Start des
vierten Springens, das über einen knifflichen
Kurs mit 22 Sprüngen führte. „Okaf“ gewann
dieſen Teil des Wettbewerbes zwar nicht. Er
blieb unglücklicherweiſe vor dem Sprung nach
dem großen Wall ſtehen und zog ſich dadurch
drei Fehler zu. Dieſes Verſagen konnte ſeinen
Geſamtſieg aber nicht gefährden; denn die in
der Geſamtwertung hinter ihm liegenden
Pferde hatten wenigſtens vier Fehler aufzu
weiſen. Die Olympiaſiegerin „Tora“ unter
Rittmeiſter K. Haſſe machte noch vier Fehler
und belegte damit insgeſamt mit acht Fehlern
den zweiten Platz vor „Delfis“ unter Haupt
mann Rang (Rumänien) mit neun Fehler-
punkten, während „Wotans Bruder
(Oberleutnant Brinckmann) als Ge
winner des Schlußſpringens mit 15 Fehlern
auf den vierten Rang kam.

Die deutſchen Springpferde haben ſich im
Kampf gegen die erfolgreichen Rumänen
wieder einmal äußerſt hervorragend geſchlagen
und die Kavallerieſchule. Hannover
darf mit Recht ſtolz ſein.

Nur zwei fehlerloſe Ritte gab es im
vierten Springen des „Braunen Bandes“,
jedoch hatte der Sieger „Wotans Bruder
wie auch Dian a (W. Fegelein) keine Aus
ſichten mehr, das „Braune Band“ zu gewinnen.
„Olaf“ ſprang ebenfalls fehlerlos, nur das
Verweigern trug ihm Minuspunkte ein. Hinter
ihm landeten „Tora“ und „Baccarat“
mit je vier Fehlern vor „Delfis“.

Jn einem weiteren Springen bewies der
Springderbyſteger „Schorſch“ unter H. Fege
lein in der ſchnellſten Zeit mit einem neuen
Sieg ſein großes Können. Nur um zwei
Sekunden geſchlagen blieb Goldammer“
(Rittmeiſter K. Haſſe) Zweiter.

Ergebnis: „Braunes Band“ des Spring-
ſportes (Geſamtwertung nach vier Sprüngen):
1. „Olaf“ Hauptmann von Barnekow), drei
Fehler; 2. „Tora“ Rittmeiſter K. Haſſe), acht
Fehler; 3. „Delfis“ (Leutnant Rang, Ru-
mänien), neun Fehler; 4. „Wotans Bruder“
(Rittmeiſter Brinckmann), 15 Fehler; 5. „Alchi
miſt“ Rittmeiſter Brinckmann), 15,5 Fehler.

Weißensee 96 qusgeschieclen
Der Kampf um die Deutſche Waſſer-

ballmeiſterſchaft iſt ſoweit gediehen, daß
Waſſerfreunde Hannover und Duis-
burg 98 am 29. Auguſt in München oder
Berlin zum Endſpiel antreten.

Die Hannoveraner griffen beim Vorſchluß
rundenturnier in Duisburg am Sonnabend
zum erſten Male als Titelverteidiger in den
Kampf ein. Nach ihrem 7:1 (1 Sieg über
Aachen 06 blieben ſie am Sonntagvormittag
mit 624 nach zweimaliger Verlängerung über
Weißenſee 96 erfolgreich. Duisburg 98 hatte
am Sonnabend große Mühe, um zu einem 3:2
(1:1)-Sieg zu kommen. Auch gegen Aachen 06
langte es am Sonntagvormittag nur zu einem
äußerſt knappen 2:1 (0:1)-Sieg.

Oesferreichs Schwimmer besiegt
Wieder war das Olympiſche Schwimm

ſtadion auf dem Reichsſportfeld Austragungs
ſtätte eines Schwimm-Länderkampfes. Wenn
es diesmal auch nicht wie vor Wochen bei der
Begegnung mit Ungarn um die Vorherr-
ſchaft im europäiſchen Schwimmſport ging, ſo
gab es doch den vierten überzeugenden deut
ſchen Sieg in 30 Tagen. Nach Frankreich,
Ungarn und England wurde nun auch Oeſter
reichs Ländermannſchaft überlegen mit 92:56
Punkten geſchlagen.

Deufsche Schwimmersiege in Paris
Es ſcheint, daß unſerem Europarekordler

Fiſcher der Sieg über Ungarns Olympiaßeger Ferenc Cſik einfach nicht gelingen
ſoll. Hatte der Budapeſter Medizinſtudent erſt
vor wenigen Wochen nur nach recht zweifel
haftem Zielgerichtsentſcheid in Berlin über
den deutſchen Meiſter bei gleicher Zeit ge
wonnen, ſo gelang ihm am Sonntag im
Pariſer Stade des Tourelles mit 59,9 Sek.
wieder nur ein Handſchlagſieg.

Doch die deutſche Mannſchaft ließ ſich durch
den knappen Ausgang des 100-Meter-Kraul-
Schwimmens nicht entmutigen und holte ſich
vor rund 5000 Zuſchauern, unter denen ſich
auch der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten befand, große Siege durch den Olympia
zweiten Erwin Sietas (200 Meter Bruſt in
2:46,9), Erhard Weiß (Kunſtſpringen), Heinz
Schlauch (100 Meter Rücken in 1:09,8) und die
junge Spandauerin- Jnge Schmitz (100 Meter
Kraul in 1:10). Einen däniſchen Sieg gab es
durch Ragnhilt Hveger, die das 400-Meter-
Kraulſchwimmen in 5:23,2 Minuten gewann.

Amberg behauptet die Spifze
Auch die zweite Etappe der „Jnter-

nationalen Schweizrundfahrt“, die
von Chur nach den 127 Kilometer entfernt
liegenden Bellincona führte, ſah den
Schweizer Amberg als Sieger, wie über-
haupt das Rennen ganz im Zeichen der
Schweizer Fahrer ſtand. Amberg, der bereits
die erſte Etappe gewonnen hat, befeſtigte durch
ſeinen neuen Sieg ſeine Spitzenleiſtung. Als
beſter Deutſcher trug ſich Bieberich als
Zwölfter am Ziel ein. Nach dem zweiten Tag
der „Jnternationalen Schweiz
rundfahrt“ belegt Deutſchland in der
Geſamtwertung den vierten Platz hinter der
Schweiz Belgien und Trankreich.



Caracciolo Deufscher Meister
Sfuck gewinnt den Großen Bergpreis vor Europomeisfer

Das 13. Schauinsland- Rennen um den
„Großen Bergpreis“ brachte die erſte
Entſcheidung für die deutſchen Motorſport
meiſterſchaften. Obwohl Caracciola im
Bergpreis nur den dritten Platz belegte,
ſicherte er ſich bei Punktgleichheit mit dem
Zweiten Roſemeyer (AutoUnion) den
Titel durch ſeinen Sieg im Großen Preis
von Deutſchland“. Gewinner des Berg-
preiſes wurde Hans Stuck (AutoUnion) in

der Tagesbeſtzeit von 8:11 Minuten und 88
Stundenkilometer. Er erhielt auch den Ehren
preis des Führers des Deutſchen Kraftfahr
ſportes.

140 000 Zuſchauer hatten ſich längs der
zwölf Kilometer langen, kurvenreichen und
ſteilen Strecke, die vom Fuße des Schauinsland
guf die Paßhöhe führt. eingefunden. Selbſt
die wenig einladende Witterung hatte dieſen
Rekordbeſuch nicht verhindern können. Dichter
Nebel lag über dem Freiburger Hausberg,
oft ſo dicht, daß die Fahrer auf der Strecke
kaum zu ſehen waren. Die naſſe, glatte Strecke
machte es en dere daß die Solomaſchinen
ihre beſtehenden Rekorde unterbieten konnten.
Auch der Bergrekord, den Roſemeyer im
Vorjahr auf 7:59,3 Minuten (90,1 Stunden
kilometer) ſchraubte, blieb unverändert. Neue
Beſtleiſtungen gab es aber bei den Seiten
wagenklaſſen und bei den Sportwagen.
Die Fahnen von zehn Nationen wehten am
Hauptpunkt der Strecke, der Holzſchlägermatte,
als nach der Flaggenparade in Anweſenheit
von Korpsführer Hühnlein der ſchwere
Kampf begann. Eine feine Leiſtung voll
brachte bei den Ausweisfahrern der Freyburger
Wißler, der mit der 500 Kubikzentimeter
BM 80,9 Stundenkilometer fuühr. Das
Rennen der 250 Kubikzentimeter Lizenzfahrer
ſah acht DKW in Front. Sieger wurde
Kluge mit 81.7 Stundenkilometer vor Wink
ler. Aus dem Zweikampf Fleiſchmann
gegen Mellmann (NSU) ging in der
350-Kubikzentimeter- Klaſſe Mell mann mit
85,5 Stundenkilometer als ſchnellſter hervor.
Den zweiten Erfolg der Auto-Anion
gegen DKW gab es in der Halbliterklaſſe.
allerdings nicht, wie man erwartet hatte. durch
Mansfeld der nur Vierter wurde. ſondern
durch Bothmer mit 86.2 Stundenkilometer.
Zweiter wurde der Schweizer Cordey auf
Norton vor Hentze (NSU). Mit unerhörtem
Schneid fagten die Geſpanne über die Bahn.

Meiſter Braun vollbrachte mit der
600 Küubikzentimeter DRWeein Meiſterſtück
Trotz aller widrigen Amſtände verbeſſerte er
den Rekord Stärkles um über 16 Sekun
den auf 78,4 Stundenkilometer. Eine Ueber
raſchung gab es in der großen Klaſſe.
Faiſtenhammer- München (Deuglas) ver
wies die ſieggewohnten D K W von Schumann
und Kahrmann auf die Plätze

Deufsche Sportfwocgensiege

Bei den n Sportwagenſchnitten die deutſchen Fahrzeuge hervorragend
ab. Jn ſämtlichen Klaſſen endeten BM W.
Hanomag und Ford auf den Siegplätzen
und unterboöten die jeweils beſtehenden Beſt
zeiten. Als ſchnellſter gab Petzold Han
nover r ſogar dem Alfa-Rome o vonBaleſtrero das Nachſehen.

Jn den drei Gruppen der Sportwagen mit
Kompreſſor gab es einen Ausländerſteg durch
Tadini mit dem großen Alfa-Romed. Die
einzige Rekordunterbietung glückte dem noch
wenig hervorgetretenen Stuttgarter Brütſch
in der Zweiliterklaſſe auf Bugatti. Jn der
kleinen Klaſſe gewann Kohlrauſch auf MG.

Dem Höhepunkt entgegen
Die verhältnismäßig kleinen Felder bei den

unteren Rennwagenklaſſen leiteten über zum
Höhepunkt, dem Kampf der berühmten Silber
pfeile. Graf Lurani ſteuerte mit Maſe
rati in der 1100-Kubikzentimeter-Klaſſe einen
weiteren Sieg auf dem Schauinsland heraus.
Er war zwei Sekunden ſchneller als der Nach
wuchsfahrer Bäumer, der mit ſeinem Auſtin
ſtartete. Der Altenger Berg ſiegte in der

Liter Klaſſe nicht ganz erwartet gegen den
ERA des Engländers Martin. Zwei Angarn
endeten auf den erſten Plätzen n der Drei
Liter- Klaſſe. Meiſter Hartmann ſiegte vor
Graf E. Feſtetics.

Sfucks Siegesfahrt

Als erſter der Kern Rennwagen nahm
der Mercedes-Benz von Laäng den
Kampf auf. 8128,9 Minuten wurden für ihn
geſtoppt. Als aber dann der frühere deutſche
Bergmeiſter Hans Stuck 8111 Sek. erzielt
hatte und dieſe Zeit bekanntgegeben wurde,
brach der Beifall, der Stuck auf ſeiner ganzen
Fahrt begleitet hatte, von neuem aus. Die
Jtaliener kamen bei weitem nicht an dieſe
Leiſtung heran. Geſpannt war man auf das
Abſchneiden von Caracciola. Aber er war faſt
ſieben Sekunden langſamer. Auch Roſe
meyer brachte es nicht fertig, die Zeit ſeines
Markengefährten zu unterbieten doch ſicherte er
ſich wenigſtens den zweiten Platz, ſehr gut hielt
ſich Pietſch, der ſechſter werden konnte.

Ergebniſſe:

Krafträder: Solomaſchinen bis 250 oom: 1. Kluge
DKW) 8:49,2 Minuten 81,7. Stundenkilometer;

2. Winkler (DKW) 889,1 80,2 Stundenkilometer;
bis 350 eem: 1. Mellmann (NSU) 8:28,1 86,8 Stun
denkilometer; 2, Fleiſchmann (NSU) s26,3 85,4Stundenkilometer; bis 500 cem: I. Bothmer (DW)
Sei 656,2 Stundenkikometer; 2. TordeySchweis
(Norton) 887,7 89,5 Stundonkilometer.

Seiten wagen: Bis 600 ccom: 1. Braun (DKW) 9:11,2
78,4 Stundenkilometer (Neuer Klaſſen und Kate

gorienrekord beſte Zeit aller Seitenwagen) 2. Bock

Mannheim (Norton) 9:24,8 76,6 Stundenkilometer-
bis 1000 ccem: 1. Faiſtenhammer- München (Douglas)
9:14,6. 78 Stundenkilometer (Neuer Klaſſenrekord)
2. Schumann (DKW) 9236,4 75 Stundenkilometer.

Sportwagen vhne Kompreſſor: Bis 1100 eem: 1. Neu
maier-Buſenbach (BMW) 9:544 72,7 Stundenkilometer
(neuer Rekord); 2. Müller-Hattenheim (BMW) 10:47,5;
bis 1500 cem: 1. Glöckler- Frankfurt a. M. (Hanomag).
10:07,5 71,2 Stundenkilometer (neuer Rekord);
2. Werneck-GarmiſchPartenkirchen 10:28,9; bis 2000 eem:
1. Jllmann-Schweidnitz (BMW) 9:02,9 79,7 Stunden-
kilometer (neuer Rekord); 2. Brudes-Breslau (BMW)
9:09,6; über 2000 cem: 1. Petzold- Hannover (Ford)
9:39,9 74,6 Stundenkilometer (neuer Rekord);2. Hummel-Freiburg (Alfa-Roméo) 9:43,9.

Spyrtwagen mit Kompreſſor: Bis 1100 eem: 1. Kohl
rauſch Eiſenach (MG) 9:17,6 77,5 Stundenkilometer:
2 Villoreſi-Jtalien (Maſerati) 9:247 76 Stunden-
kilometer; bis 2000 com: 1. Brütſch- Stuttgart (Bugattt)

Rosemeyer und Caracccioſo

9:07,2 79 Stundenkilometer (neuer Rekord) 2. Plate
Jtalien (Alfa-Romeo) 10:19,6; über 2000 cem: 1. Ta
diniJtalien (Alfa-Romeo) 8:58,6 80,8 Stundenkilo
meter; 2. Wimmer-Freiburg (Bugatti) 9105,1
79,3 Stundenkilometer.

Rennwaägen: Bis 1100 eem: 1. Graf LüraniJtalien
(Maſerati) 9:35,3 75,1 Stundenkilometer; 2. Bäumer
Bündl (Auſtin) 9:37,8 74,9 Stundenkilometer; bis
1500 cem: 1. Berg-Altena (Alfa-Romeo) 9:17,8
77,5 Stundenkilometer; 2. Markin- England (ERA)
9:34,7 75,2 Stundenkilometer; bis 3000 ecm: 1. Hart
mann Ungarn (Maſerati) 9:13,8 78,1 Stundenkilometer; 2. Graf Feſtètics- Ungarn (Maſerati) 9:21,8 Min.

Rennwagen über 3000 ccm: 1. Hans Stuck (Auto
Union) 8:11 88 Stundenkilometer; 2. Bernd Roſe
meher (Auto-Untfon) 812,8 87,7. Stundenkilometer;
3. Rudolf Caracciola (MercedesBengz) 8:17,7 66,9
Stundenkilometer; 4. Hermann Lang (Mercedes-Benz)
8:28,9 65 Stundenkilometer; 5. BliondettiJtalien
(AlfaRomeo) 8:41,2 82,9 Stundenkilometer,

Mefze enffhront
Adolf Schön Deufscher Stehermeister vor Lohmann

Die deutſchen Stehermeiſterſchaften, die
geſtern in Frankfurt a. M. ausgetragen wurden,
endeten mit einer großen Ueberraſchung. Die
Ueberraſchung iſt nicht etwa darin zu ſehen,
daß der Wiesbadener Schön ſich nach hartem
Kampf die Meiſterwürde erkämpfte, ſondern
weit mehr in dem ſchlechten Abſchneiden des
viermaligen deutſchen Meiſters und ehemaligen
Weltmeiſters Mete. Metze, der vor allen
Dingen von Lohmann immer Und immer
wieder gehalten wurde, verlor ſchließlich im
Verlaufe des Kampfes nicht nur die Nerven,
ſondern auch ſeine Kraftreſerven, ſo daß es bei
ihm nur zu einem ſechſten Platz langte. Mit
dieſer Placierung dürfte zwar nicht das tat
ſächliche Kräfteverhältnis der Gegner zum Aus
druck gebracht ſein. es zeigte aber doch immer
hin deutlich, daß Metze nicht mehr der über
ragende Mann im Steherſport iſt, der er lange
Jahre war.

Mit Schön, der als Straßenfahrer be
gann, in der Tour der France mit gutem
Erfolg teilnahm, im Sechstagerennen von Sieg
zu Sieg eilte, dann ſpäter deutſcher Omniüm
meiſter wurde, hat ein Fahrer die Meiſter

würde erkämpft, der erſt dieſes Jahr zur Extra
klaſſe aufrückte. Es iſt verſtändlich, daß die
über 15000 Zuſchauer den neuen jungen Meiſter
ſtürmiſch feierten. Jm ganzen Verlauf des
Rennens gab es prächtige Kämpfe um die
Spitze, an die ſich zuerſt der Chemnitzer
Schindler geſetzt hatte. Jn der 35. Runde
übernahm dann Lohmann die Führung.
Kurz darauf Hille, dann wieder Jfland.
Der Abſtand im Spitzenfeld war ſo gering,
daß die Führung unter ihnen dauernd wechſelte.

Zehn Kilometer ſah es nach einem Siege
von Jfland aus, den aber dann die Kräfte ver
ließen ſo daß er auf den vierten Platz zurück
fiel. Stach ſpielte im Verlauf des ganzen
Meiſterſchaftsrennens nie die Rolle. die man
von ihm nach ſeinen Abſchneiden und ſeinem
Siege im Vorlauf erwartet hatte.

Ergebnis: 1. Adolf Schön 1:30:47 Std.,
2. Lohmann (350 Meter zurück), 3. Schindler
(415 Meter), 4. Jfland (570 Meter), 5. Hille
(920 Meter), 6. Metze (1120 Meter), 7. Stach
(1430 Meter zurück).

Rekorde von Hoarbio und Long
Sekunden

460 Meiſe n

Das erfreulichſte Ereignis des großen inter

nationalen Leichtathletikfeſtes im Berliner
Olympiaſtadion war der Rektordlauf unſeres
800-Meter Meiſters Harbig bei ſeinem
erſten Start über 400 Meter. Vor der erſtaun
lich großen Zuſchauerzahl. von 80009 ver
beſſerte der Dresdener mit 47,6 Sek. den Re
kord Büchners um zwei Zehntelſekunden.
Die zweite große Leiſtung war der Rekord
ſprung von 7,90 Meter des Leipziger Long,
der damit ſeine eigene Beſtleiſtung um 8 Zen
timeter überbot. Die Bedeutung der Veran
ſtaltung unterſtrich noch die Anweſenheit des
franzöſiſchen Botſchafters Francois Pon
cet, des ſchwediſchen Geſandten Richert,
des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley und
General Dalueges.

Die hochſommerliche Schwüle wurde durch
einen friſchen Weſtwind. der die Zeiten bei den
kurzen Strecken etwas beſchleunigte, gemildert.
Die Schlag auf Schlag abgewickelten zahlreichen
Wettbewerbe für Männer und Frauen er
reichten ſchon frühzeitig mit dem neuen Rekord
läuf von Rudolf Harbig über 400 Meter
ihren Höhepunkt. Dieſe Strecke wurde in zwei
Abteilungen gelaufen. Jm zweiten Lauf ſtartete

MWeifsprung von 7,90 Meter

Harbig, der erſt vor einer Woche bei den deut
ſchen Meiſterſchaften an derſelben Stätte den
elf Jahre beſtandenen 800-Meter-Rekord Otto
Peltzers unterboten hatte, auf der Jnnenbahn.
Er machte zunächſt gegen ſeine ſechs Geaner
wenig Boden gut und erſt Mitte des Ziel
bogens hatte er die beträchtlichen Kurvenvor
gaben aufgeholt. Der Schwede Danielſſon lag
hier auf der zweiten Bahn gut im Rennen, doch
ein nochmaliger kraftvoller Antritt brachte den
Dresdener klar an die Spitze. Unter dem
Rieſenbeifall der Menge raſte er die letzten
100 Meter dem Ziele entgegen, das er in der
neuen Rekordzeit von 47,6 Sekunden durchlief.
Dadurch iſt Büchners Höchſtleiſtung, die der

Magdeburger am 2. September 1928 in Berlin
mit 47,8 Sekunden aufgeſtellt hatte. um zwei
Zehntelſekunden verbeſſert worden. Den Welt
rekord hält Williams (USA) mit 46,1 Sek.
Mit ſichtlichem Abſtand wurde der junge Stutt
garter Robens in 48,6 Sekunden Zweiter
vor Kiſters mit 48,.7 und dem Ungarn
Vadas mit 48,8 Sekunden. Auf den letzten
Plätzen endeten der Schwede Danielſſon und
der verſagende Franzoſe Boiſſet. Den zweiten
Lauf gewann Helmuth Hamann (VBerlin)
mit gleichfalls großer Ueberlegenheit in 48.8
Sekunden gegen von Stülpnagel. Karl Voigt,
den Schweden Strömberg und Metzner.

Die 1000 Meter gewann der Franzoſe
Goix in der hervorragenden Zeit von 2:27.8

ScherlBilderdienſt Zander, M.
Einmarsch der Fahnen zum „Großen Internationalen Leichtathletik-Länderkampf in Berlin

Die Hondlboſſer fagten
Gaufachwart Dr. Kaiſer (Halle) vedie Vereinsführer der Handrall Seinen

zu einer Beſprechung am Sonnkagvornittt
nach Halle geladen um ihre Wünſche un
kommende Spieljahr vor Feſtſetzung der da
minliſte entgegenzunehmen. Es ergab ſich daß
der 29. Auguſt als Beginn der Pflichtſpic
nicht von allen Vereinen eingehalten werden
konnte.

So ſind zum Beiſpiel die beiden Militz
ſportvereine von Weißenfels und
burg infolge der in nächſter Zeit ſtattfinden
den Manöver nicht in der Lage, vor dem
19. September in die Punktkämpfe einzutreten
Um jedoch Terminſchwierigkeiten vorzubengen,
werden dieſe beiden Vereine ſowohl am Wweſ
ten Weihnachtsfeiertag als auch Sonntag nach
Neujahr Spiele austragen müſſen.

Dr. Kaiſer gab die Termine für die in
folge des freiwilligen Ausſcheidens der M

einin gen und des Zuſammenſchlüſſes de
beiden Deſſauer Vereine Junkers und 98 not
wendig gewordenen Aufſtiegsſpiele bekannt
nachdem Reichsfachamtsleiter Brigadeführet
Herrmann (Berlin) den PSV Halle
den Turn und Sport verein Leung
und den Turnerclub Staßfurt als el
nehmende Vereine an dieſen Spielen anet
kannt hat.

Des weiteren ſind Spiele votgeſehen an
19. September in Deſſau gegen den Gau
Nordmark. am 21. November (Totenſonn-
tag) in Weißenfels gegen den Gan
Südweſt. Außerdem ſind Spiele geplant an
26. September gegen den Gau Niederrhein in
Düſſeldorf. am 3. Oktober (Erntedantkfeſ
gegen den Gau Bayern in München.

Danach ſpielen am 15. Auguſt. vormittags
10.30 Uhr, im Köthener Stadion P
Halle gegen TK Staßfurt (Schieds
richter Kohlhardt, Magdeburg). Mittwoh,
den 18. Auguſt, 18.30 Uhr auf dem 98er Plaß
in Halle PSV Halle Tutn- UndSpört verein Leunga (Schiedstichter
Burghardt. Zeitz Sonntag, den 22. Alguſ,
vormittags 11 Uhr. auf dem 96er Plaß n
Halle Turn und Sportverein Le ung ſegen
Je tn t (Schiedsrichter Neumarket,

ena).

Minuten vor Stadler in 2:28.4 Minuten und
dem Schweden Anderſſon in 2:28,8 Minuten

Das Maſſenfeld der 100Meter
Läufer wurde in ſechs Vor und ſwei
Zwiſchenläufen geſiebt. Nicht am Start warten
die Ungarn Sir, Paiſz. Vadas und Meiſter
Borchmeyer. Hornberger ſiegte ſicher in 106
Sekunden vor. Konze, Neckermann, Scheuting,
Zaſlong und Schein.

Jm Endlauf der Frauen ſiegte die Polin
Walaſiewicz in 11.9 Sekunden mit zwei
Meter Vörſprung gegen Käthe Krau G
Jm 80MeterHürdenlauf zog erſt zum Schliß
Barbara Burke in Front Und gewann in der
dem Weltrekord gleichkommenden Zeit von 11
vor Doris Eckert und Elfriede Dempe mit
11,7 Sekunden.

Jn wahrer Glanzform iſt unſer Meiſter
ſpringer Lutz Long, der ſich ſchon im Vot
kampf von 7,73 Meter über 7,78 Meter auf die
neue Rekordweite von 7,90 Meter
ſteigerte. Dabei verſchenkte der Leipziger Stu
dent noch beim Abſprung am Balken güt einige
Zentimeter. Es dürfte nur eine Frage der
Zeit ſein, wann unſer OlympiaZweiter die
acht Meter übertrifft. Seine bei der Olymviade
aufgeſtellte deutſche Beſtleiſtung von 7,82 Meter
hat Long bereits um 8 Zentimeter übertroffen

Weinkötz gewann den Hochſprung wit
1.90 Meter vor Auguſtin und dent Kieler
Mertens mit fe 1,85 Meter. Hans Woellke
hatte das Kugelſtoßen mit 15,85 Meter gegen
Gerhard Stöck mit 14.76 Meter und Hans Hein
Sievert mit 14,75 Meter ſederzeit ſichet. M
Hammerwurf gab es den üblichen Zweikampf,
den Olympiaſteger Hein mit 56,67 Meter vor
Erwin Blask mit 53.42 Meter und Lehmann
ſern mit 50,90 Meter zu ſeinen Gunſten ent

ied.
Einer der Glanzpunkte des Stadionſpott

feſtes war der 8000-Meter-Mann-
ſchaftslauf der fünf Nationen um
Ehrenpreis von Dr. Ley. Großer Jube
erfüllte die weite Areng, als die deutſche
Mannſchaft mit Friedrich Schaumburg.
Max Syring und Otto Eitel gegen
Schweden, Norwegen, Frankreich und
mark den Sieg erkämpfte. Schaumburg matt
ſich ſchtießlich von dem locker und leicht laufen
den Schweden frei und gewann ſicher in der
ausgezeichneten Zeit von 829 Minuten.
Haglund benbtigte zwei Sekunden mit
Syring wurde in 8:34,8 Minuten Dritter d
dem beſten Norweger Rollnes, hinter den
ſchon Eitel einkam.

Weber 110 Meter Hürden holte ſich Melt
Erwin Wegner (Bertin) in der feinen
von 14,6 Sekunden vor Kumpmann (140)
Glaw (Halle) den Sieg.

Jhren zweiten Preis holte ſich die m
Walaſiewicz im Weitſprung nd5,72 Meter vor Göppner mit 5,59 Meter h
der Engländern Raby mit 5,55 Meter.Krauß kam dahinter mit 5,51 Meter nut a
den vierten Platz.

Die 4malsz490Meter-Staffeh
wann in der Jahresbeſtzeit von nder SEC gegen den ASV Koöln (3:202) d
den Meiſter Stuttgarter Kickers. J e
Am al-100-Meter-Staffel ſegte
Stuttgarter Kickers in 41,7 Sekunden vor e
Se Eintracht FrankfurtBudapeſt (42,1) und MAC Budapeſt

er tDer franzöſiſche Unterſtaghſekretär für Sport, Lagrange, gab in Pen
zu Ehren des Reichsſportführere

ſchammer und Oſten ein Eſſen e
neben dem deutſchen Botſchafter Graf
zahlreiche führende Perſönlichkeiten d
zöſiſchen Sportes teilnahmen.



Milch, Uclet und Fieseler über Zürich

Deufsche Flieger wiecſer an der Spifze
Ein Gespräch mit Verd von Bissing Vorbiſclſiche Organisation der Flugwoche

Mit dem Sieg der Deutſchen im Alpenflug
ür die DreierPatrouille, dem ſechſten Erfolg
m Geſamtwettbewerb, hat die deutſche Luft
waffe ihre Beteiligung an der Jn ternatio
nalen Flugwoche in Zürich abgeſchloſſen.
die Leiſtungen unſerer Flieger und unſerer
Maſchinen die deutſche Luftwaffe beteiligte
ich zum erſtenmal an einem internationalen
Wtkbewerb ſtehen einzigartig da. Die be
kannte deutſche Fliegerin Vera von
Biſſing- Kaſſel hatte als Mitarbeiterin
der „Kur heſſiſchen Landeszeitung“
Gelegenheit, General der Flieger Milch,
Generalmafor Ad et und den früheren Kunſt
flugweltmeiſter Gerhard Fieſeler kurz über
ihre Eindrücke von der Flugwoche zu ſprechen.

Auf dem Rollfeld, ſo ſchreibt Vera von
Bifſing, ſtehen die Generäle aller Nationen
heiſammen und beſprechen die neueſten
Maſchinentypen. Jtaliener, Franzoſen, Belgier
Und Schweiger erhalten Gelegenheit, in den
neueſten deutſchen Flugzeugkonſtruktionen mit
zuſtiegen, und unſere führenden Männer wer
den zu Flügen in den ausländiſchen Maſchinen
eingeladen. General der Flieger Milch und
Generalmajor Ad et faſſen ihr Urteil über die
Veranſtaltung in nur einem Wort zuſammen:
worbildlich“, womit ſie die Geſamtorgani
ſation und vor allem auch den Einſatz der
deutſchen Flieger meinen. Fieſeler, deſſen
neueſte Maſchine, der „Storch“, ja eine
beſondere Senſation der Veranſtaltung war,
ſagt: „Jch habe ſchon viele internationale
Flugveranſtaltungen miterlebt viel Neues ge
ſehen, aber was hier in Zürich geboten wurde,
erſcheint mir einzigartig auf der Welt.“

Eigener Bericht der NS. -Presse
General der Flieger Milch nahm, nach

Mitteilung Vera von Biſſings, Gelegen
heit, den deutſchen Teilnehmern für ihren Ein
ſatz zu danken. Flieger und techniſches Per
ſonal ſtehen vor ihm verſammelt. Der beſondere
Dank des deutſchen Generals gilt den Mon
teuren für ihre aufopfernde Arbeit Tag und
Nacht. „Nur dank dieſem reſtloſen, auf
opfernden Einſatz konnten die deutſchen Flug
zeugführer die Siege erringen. Sie blieben er
folgreich, weil. ſie ſich auf die Männer verlaſſen
konnten, die ihnen das Maſchinenmaterial zum
Start brachten. Wir konnten der Welt zeigen,
daß wir mit unſerem Flugzeugbau wieder an
der Spitze der Kulturnationen ſtehen und daß
wir dieſen unerhörten und kaum glaublichen
Aufſchwung unſerem Führer und Reichskanzler
verdanken.“

Vera von Biſſing gibt dann noch ihre
Eindrücke wieder, die ſie über die Unter
bringung und Aufnahme der Deutſchen, über
die Organiſation des Meetings überhaupt
ſammelte. Die deutſche Mannſchaft war in
Halle ſieben untergebracht, einem rieſigen
Militärbau. Die Schweizer Flugzeuge ſind
während der ganzen Flugwoche“ in Zelten
untergebracht, damit die Flugzeuge der Gäſte
untergeſtellt werden können. Jede Nation hat
ihre eigene Halle, vor deren Toren Militär
poſten Wache halten und nur nach klarer Aus
weiſung die Teilnehmer durchlaſſen. Neben uns
in Halle 8 liegen die Jtaliener.

Die Organiſation des Meetings iſt vorzüg
lich. Man muß ſich wundern, wie alles klappt,
wenn man bedenkt, um wieviel Hunderte

Maſchinen und Menſchen ſich unſere Schweizer
Gaſtgeber kümmern müſſen. Tag für Tag löſte

ein Wettbewerb den anderen ab. Zwiſchen
durch ſtarteten auf dem von Tauſenden von
Menſchen umſäumten Flugplatz Maſchinen und
Flieger zu intereſſanten Schauflügen. Ueber
allem leuchtet ſchon ein faſt ſüdlicher wolken
loſer Himmel.

Die Fahnen der Nationen wehen im Winde
und immer wieder iſt man begeiſtert über die
vielen neuen Eindrücke. Für jeden Teilnehmer
war dieſes 4. Jnternationale Flugmeeting mit
ſeiner großen Zahl der Darbietungen, mit
ſeinem unerhörten Einſatz bis zum Letzten, mit
der herzlichen Fliegerkameradſchaft und den
Zeugniſſen neuer Konſtruktionsarbeit ein
unvergeßliches Erlebnis.

Zöricher Floowoche
Hanna Reitſch begeiſterte

Es regnete am Schlußtage des Züricher
Flugtreffens unaufhörlich, ſo daß der Jnter
nationale Kunſtflugwettbewerb auf den Montag
verlegt und die Veranſtaltung ſchließlich vor
zeitig abgebrochen werden mußte. Zunächſt
wurde der Jnternationale Staffel-Wettbewerb
zu Ende geführt, an dem Deutſchland
nicht beteiligt war. Flügkapitän Hanna Reitſch
führte vor 40000 Zuſchauern wagehalſige
Kunſtflüge vor, die mit ihrer Verwegenheit
immer wieder ſtürmiſchen Beifall ernteten.

Pjr worcde Zweiter
K. Müller (Magdeburg) Gaumeiſter

im Straßenfahren

Die beſten Straßenfahrer aus dem Gau
Mitte trafen ſich am Sonntag in Magde-
burg zu einem Stelldichein, üm hier um die
Meiſterſchaft auf der Landſtraße
g. kämpfen. Die über 98 Kilometer führende

trecke war nicht allzu ſchwer und ſtellte an
die Teilnehmer keine hohen Anforderungen.
So hieß die Loſung vom Start weg Tempo
und nochmals Tempo, um eine Sprengung des
Feldes zu erreichen. Aber alle Anſtrengungen
waren vergebens. So mußte der Spurt die
Entſcheidung bringen. Hier ſetzte ſich der Gau
meiſter 1934/35, Kürt Müller (Magdeburg),
erfolgreich durch. Der Sieg Müllers war ſchwer
erkämpft, denn der halliſche Wanderfalke Pirl
machte dem neuen Gaumeiſter das Leben ſehr
ſchwer, der ſich im Endſpurt den zweiten Platz
vor dem Erfürter Bähler ſicherte.

Ergebniſſe: Gaumeiſter im Einer-Strecken
fahren 1. Kurt Müller (Magdeburg) 2:33:45
Stüunden; 2. Pirl (Wanderfalke Halle);
3. Bähler (Jena); 4. Richter (Magdeburg).

Etwas ſpät wurde in dieſem Jahre die
Magdeburger Radrennbahn eröffnet. Zahl-
reiche Zuſchauer umſäumten die Bahn, als zu
nächſt der neue Gaumeiſter Kurt Müller vor
nit wurde. Jm Mittelpunkt der Ereigniſſe
tand das Goldene Rad von Magde-
hurg. Jn den Endläufen trafen PurannBerlin), die beiden Hallenſer Kliman-
ſhewſki und Ratſch ſowie der Magdeburger Müller zuſammen. Daß Müller hier
nicht viel ausrichten konnte, war nach den An
ſtrengungen des Vormittags von vornherein
klar. Daran konnte auch die Wiederholung des
Endlaufes nichts ändern, die durch einen Sturz
von Ratſch verurſacht wurde. Einmal mehr
zeigte der Berliner Purann, daß er einer
unſerer ſchnellſten Amateurflieger iſt und daß
er nur durch Pech ſeinen Platz in der Natio
nalmannſchaft verloren hat. Pürann ſiegte vor
Ratſch (Halle), Müller (Magdeburg) und
Kliwanſchewſki (Halle). Außerdem ge
wann es zuſammen mit Wiem r auch das Zwei
tundenMannſchafgfak en in dem Wollklick

rezwodnick (Halle) den zweiten Platz be
egten. Jm Punktefahren ſiegte Wiemer
Berlin) mit elf Punkten vor Bunzel (Berlin)
und Prezwodnick (Halle).

Raclrennen in Paris
t Bei den Pariſer SonntagsBahnrennen
fanden die Straßenfahrer der Tour de France
im Vordergrund. Die „Kleine Tour de France“,
ein Einzelfahren über 50 Kilometer, gewann
an mit Rundenvorſprung vor
in den Gabard, Martano und Comuſſo, und
e en Verfolgungsrennen der National und
a lfabrer ſiegten S. Mae's gegen Var

ind Lape vie zw. Viecint vor Viſſer
e Gallien. Bei den Stehern war Paillard
i überlegene Mann, er beendete beide 30
en eter Laufe als Sieger und gewann im

amt mit 2 Punkten vor Seres (5), Sauſin
u (7), Vallée und Gonon (je 11

Nachtrennen in Gladboch
Mnte: dem Titel „Die Jagd in der Nacht“

in der neuhergerichtete Radrennbahn
intern -Gladbach vor 8000 Zuſchauern eine
hin et vwate AmateurVeranſtaltung ab. Das
d d den Mannſchaftsrennen gewann das
ch el Paar ZwarteWoortede Roes ge
d taner Cronjäger-Gayk, die für die

ſo nnr ämpfe nur wenig Intereſſe zeigten und
r den zweiten Plaß belegten.

Kröfzsch knapp vor Möller
Vereinsmeisferschoften des Torn- und Sport vereins leund

Vereinsmeiſterſchaften haben meiſt internen
Charakter. Anders war es bei den am Sonn
tag durchgeführten Meiſterſchaften des Turn
und Sportvereins Leung, denn hier
ſtanden ſich in den einzelnen Kämpfen
„Deutſche Meiſter gegenüber, und es ſei gleich
vorweg genommen, es wurden auch Meiſter
leiſtungen erzielt.

Beteits, in den Vormittagsſtunden hatten
ſich die einzelnen Abteilungen eingefunden,
um einen Vierkampf auszutragen. Jede
Abteilung hatte ihre ſechs Beſten auserwählt
und zog ſo mit ihnen in den Kampf. Er-
freulich war es, daß auch die Turner der
Meiſterriege an dieſem Kampf teilnahmen und
damit dokumentierten, daß ſie nicht nur Ge
räteturnen betreiben, ſondern ihren Körper
vielſeitig ausgebildet haben. Die Leichtathletik-
abteilung mußte mit mehrfachem Erſatz an
kreten und konnten ſomit nicht das Beſte zei
gen. Sieger in dieſem Kampf wurde die
Handballabteilung. Jn dieſer Abtei-
lung befand ſich der beſſere Durchſchnitt. Die
Fußballabteilung, die Waſſer und Winter
ſportler ſowie die Tennis und Hockeyabteilung
zeigten ebenfalls gute Leiſtungen.

Bei den Einzelmeiſterſchaften ſah win
einige beachtliche Leiſtungen. Jm Weitſprung
erreichte Steiner die Weite von 630 Meter
und im 100-Meter-Lauf 11,7 Sek. Am ſtärk
ſten war der 3000-Meter-Lauf mit zehn Mann
beſetzt.

Die Geräteturner kamen am Nachmittag
an die Reihe. 500 Zuſchauer hatten ſich ein
gefunden. um dieſem Meiſterſchaftskampf bei
zuwohnen. Jn zwei Gruppen wurde getürnt.
Das größte Jntereſſe wandte man naturgemäß
der Meiſterklaſſe zu. Hier bekam man Lei
ſtungen zu ſehen, wie ſie bei Großveranſtaltun-
gen nicht beſſer ſein konnten.

Das Turnen begann am Barren. Hier
zeigte der Deutſche Meiſter Müller ſich
ſeiner Meiſterſchaft würdig, 40 Punkte errang
er und damit auch hier wieder die höchſte
Punktzahl. Krötzſch brachte es auf 39
Kleine 39 und Freier 34,6 Punkte. Otto
konnte an den Nachmittagskämpfen wegen
ſeiner Verletzung nicht teilnehmen. Am zweiten
Gerät, dem Seitpferd, wurde Krötzſch mit
39,5 Punkten Beſter und zeigte hier, daß er
die Deutſche Meiſterſchaft verdient. Kleine
ſtand ihm allerdings kaum nach und erreichte
ebenfalls eine hohe Note mit 39,3 Punkten,
Müller turnte 37,5 und Freier 35 Punkte.
An den Ringen zeigten die Turner. daß ſie
weitere Fortſchritte gemacht haben. Die Lei
ſtungen ſteigerten ſich und mit ſtarkem Beifall
wurden die Uebungen belohnt. Vor allem
war es hier wieder Müller, der in ſeiner
Kür die Herzen der Zuſchauer eroberte Auch
hier brachte es Müller auf die volle Punktzahl
von 40. Kleine zeigte ſchwierige Uebungen
und erhielt 39,4 vor Krötzſch mit 39,3 Punkten.
Am Reck wurde etwas unſicher geturnt, die
Leiſtungen waren wohl als ſehr gut und
ſchwierig anzuſprechen. es kamen aber einige
kleine Fehler vor. Krötzſch und Müller er
reichten je 37,8 Punkte, Kleine errang 36,3
und Freier 33,8 Punkte. Meiſterleiſtungen
wurden in den FreiübungenAllerdings war der Raſenboden nicht recht
geſchaffen und ſo rutſchten die Turner etwas.
Die Turner der Meiſterklaſſe ſtanden ſich in
ihrem Uebungsaufbau wenig nach. Man ſah,
welche Härte dazu gehört, die Meiſterleiſtungen
zu vollbringen. Beſter wurde hier Krötzſch mit
39.3 vor Müller mit 38.2 und Kleine mit

geboten.

37,6 Punkten. Freier erhielt 36,2 Punkte. Das
Geſamtergebnis lautete: Vereinsmeiſter
Krötzſch mit 195,2 knapp vor Müller mit 193,3
und Kleine mit 190,6 Punkten. Freier brachte
174,6 Punkte zuſammen.

Jn der Mittelſtufe wurde ebenfalls hart
um den Sieg gekämpft. Hier gelang es
Rickert, den Sieg zu erringen. Während
der Pauſen des Gerätewechſels wurden einige
leichtathletiſche Entſcheidungen durchgeführt.
Den Abſchluß brachte die Amal600-Meter-
Staffel, an der ſechs Mannſchaften teilnahmen.
Die Siegerverkündung brachte den Abſchluß
der glänzend verlaufenen Meiſterſchaften.

Ergebniſſe:

Leichtathletiſche Mehrkämpfe

Fünfkampf, Männer: 1. Mödersheim 2955,8 Punkte;
2. Freier 2770,5 Punkte; 3. Röhrig 2767,8 Punkte

Vierkampf, Männer 30—40 Jahre: 1. Haas 269 Punkte;
2. Schmidt 238,8 Punkte; 3. Machwitz, Paul 237 Punkte.

Vierkampf, Männer über 40 Jahre: 1. Säckel
82 Punkte; 2. Schöne 69 Punkte; 83. Jninger, G.
51 Punkte

Jugend männliche, Jahrg. 19/20: 1. Kern 305,5 Punkte;
2. Amberger 258,8 Punkte 3. Dittberner 253,9 Punkte.

Jugend männlich Jahrg. 21/22: 1. Meyer 3518
Punkke; 2. Terjung 304,6 Puünkte; 3. Stenzel 276,5 Pkt.

Jugend weiblich, Jahrg. 19/20: 1. Meyer 206 Punkte;
2. Koch 198 Punkte.

Einzelmeiſterſchaften in der Leichtathletik:
100-MeterLauf: 1. Steiner 11,7 Sek.; 2. Möders

heim 12,0 Sek.; 3. Krötzſch 12,0 Sek.
400MeterLauf: 1. Röhrig 57,5 Sek.
3000-MeterLauf: 1. Danter, Walter 10:22,2 Min.

2. Kern 10,26 Min,
Weitſprung: 1. Steiner 6,40 Meter; 2. Freier

6,80 Meter; 3. Güttel, Paul 5,75 Meter.
Hochſprung: 1. Heller 1,53 Meter 2. Röhrig

1,48 Meter; 2. Kleine, Felix 1,48 Meter.
Stabhochſprung: 1. Kleine, Felix 3,10 Meter;

2. Müller, Friedel 8 Meter; 3. Krötzſch 2,90 Meter.
Diskuswerfen: 1. Röhrig 30,10 Meter; 2. Kroll

28,30 Meter.
Speerwerfen: 1. Walburg 44,10 Meter 2. Möders

heim 39,50 Meter.
Keulenwerfen: 1. Freier 52 Meter; 1. Mödersheim

52 Meter; 2. Otto 51 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Röhrig 10.22 Meter; 2. Möders

heim 9,97 Meter; 8. Haas 9,92 Meter.
Gerätezehnkampf Turner. Meiſterklaſſe: 1. Krötzſch

195,2 Punkte; 2. Müller, Alfred 193,3 Punkte; 3. Kleine,
Artiur 190,6 Punkte. Mittelſtufe 1. Rickert
167,8 Punkte; 2. Punkte; 3. Schmidt161,3 Punkte

Mannſchaftskampf der Abteilungen: 1.
Abteilung 9260,0 Punfte: 2. L
Punkte; 3. Geräteturner 75095 Punkte;
Abteilung 7543,3 Punkte 5. Waſſer- und t
6682,7 Punkte; 6. TennisHockey Abteilung 6635,

Löſer 165,8

Handball
eichtathl. Abteilung 8222,9

4. Fußball-
Wi

98 Holle gut gerösfet
8809,532 Punkte im Trainingskampf.

Die tüchtige Jugendmannſchaft des Halle
ſchen Sportverein 98 verſuchte am
Sonnabend und Sonntag ihr Ergebnis um die
Deutſche Vereinsmeiſterſchaft zu verbeſſern.
Dieſer Verſuch iſt dem Nachwuchs der 98er
glänzend gelungen, mit 8809,532 Punkten haben
ſie ihr Reſultat gegen Berlin (8456,36 Punkte)
bei weitem übertroffen. Dabei muß man berück
ſichtigen, daß die 98er dieſes Ergebnis im
Alleingang erzielten und die Mannſchaft mit
einigen Erſatzleuten antreten mußte. Der
Sportverein 98 geht daher mit guten Aus
ſichten für den am 15. Auguſt in Witten
berg angeſetzten Kampf gegen KTV. Witten

erg und LVD Deſſau.

Hallische Schwimmersiege
30 Jahre Weißenfelſer Schwimmverein

Eine ſchwimmſportliche Veranftaltung
rößeren Ausmaßes erlebte geſtern die Robinſen Snſer in Weißenfels. Der WSV

hatte Könner von Format verpflichtet, ſo daß
die große Sportgemeinde, die ſich aus nah und
fern zuſammengefunden hatte, auf ihre Koſten
kam. Eine ganz beſondere Darbietung brachte
die „Schwimmermutter“, Frau Struck
Halle, mit ihren Mädels. Das Bilder-
ſchwimmen, erſtmals in Weißenfels gezeigt,
wurde ſtark gefeiert. Halle 02 legte hier
von ſeinem Können beſtes Zeugnis ab.

Als Abſchluß der Schwimmwettkämpfe
ſtellte ſich Hellas MagdeburgHalle 02 zu einem Freundſchaftskampf im
Waſſerball (5:5), der der Veranſtaltung einen
würdigen Abſchluß gab.

Jm Kunſtſpringen der Männer-Jugend
zeigte Fabian Halle 02 hervorragende
Sprünge, aber nach Beendigung der Pflicht
ſprünge führte bereits Schmidt Halle 02
vor Fabian, ebenſo nach Beendigung der Kür-
ſprünge. Als Dritter folgte Scheffel
KTV Halle. Jm Kunſtſpringen der Männer
ſiegte Luttrot Halle 02.

Ergebniſſe:
Jugendlagenſtaffel männlich (Klaſſe 9):

Sieger Halle 02 mit 6:06,3 Minuten vor
Reichsbahn Halle 6:10,7 Minuten.

Bruſtſchwimmen 200 Meter für weibliche
Jugend. Klaſſe 3: 1. Block, Saale 96 Halle,
3:38,9 Minuten.

Frauenrückenſchwimmen 100 Meter 1. Struck,
Halle, 1:34 Min. Klaſſe 2b: 1. Ruth Marten,
Halle 02, 1:41,5. Min

Jugendbruſtſchwimmen 200 Meter (Klaſſe 3
V. M. W.): 1. Hans Fink, KTV Halle, 3:09,2
Min. Klaſſe 3 V. O. W.: 1. Heinz Spott
SV Leunga 3:13 Min.

Jugendrückenſchwimmen 100 Meter, männ-
lich (Klaſſe 2 V. M. W.): 1. Rolf Lehmpfuhl,
Saale 96, 1:30,9 Min. Klaſſe 3 V. M. W.:
1. Helmut Niedergeſäß, Saale 96, 1:25 Min.

Männerbruſtſchwimmen 200 Meter (Klaſſe
2 V. M.W.): 1. Hans Lühe, Saale 96 Halle.

Männerrückenſchwimmen (Kl. 2a V. M. W)
1. Guſtav Schwag, Halle 02, 1:22 Min.

Freundschafts-Tennisspiele
Jn einem Freundſchaftsſpiel ſchlug am Sonn

tag die dritte Mannſchaft des ATC Halle die
erſte des Poſtſportverein Halle mit 10:9
Punkten, 24 bis zu 22 Sätzen und 221 bis 216
Spielen. n. Ammendorf errang der
Tennisclub Blau-Weiß einen überlegenen
Sieg gegen die Turneriſche Vereinigung Mer
ſeburg. Die Merſeburger mußten ſich mit 14:3
Punkken geſchlagen bekennen, bei 28:12 Sätzer
und 222:125 Spielen

An der Scheſbenstange
Georg Liebſch, Federgewichtsmeiſter

Jn Düſſeldorf wurde in den drei leichteren
Gewichtsklaſſen um die Deutſche Meiſter
ſchaft im Gewichtsheben zuerſt die Meiſter
ſchaft im Federgewicht entſchieden. Den Titel
holte ſich der Olympiakämpfer Georg Liebſch
(Düſſeldorf) mit der beſten Geſamtleiſtung von
295 Kilogramm vor dem Europameiſter und
Titelverteidiger Max Walther (Saar-
brücken) und Schäfer. Der Weltrekordmann
Mühlberger (Frankfurt) enttäuſchte und
wurde nur Siebenter.

Ergebnis: Lieb ſch (Düſſeldorf) Drücken 92,5 Kilo,
Reißen 90 Kilo, Stoßen 112,5 Kilo Geſamt 295 Hilo;
Max Walther (Saarbrücken) Geſamt 2875 Kilo;
Schäfer (Stuttgart) Geſamt 282,5 Kilo; Renfer
(Augsburg) Geſamt 275 Kilo; Wagner (Stuttgart)
Geſamt 275 Kilo

Die Meiſterſchaftskämpfe der Gewichtsheber
wurden am Sonntag in der Leichtgewichtsklaſſe
fortgeſetzt. Mit insgeſamt 325 Kilogramm ver
teidigte Janſen (Eſſen) ſeinen Titel erfolg
reich Zweiter wurde Kurt Schwietalle (Bres-
lau) mit 315 Kilogramm vor Erdmann (Suhl)
mit 305 Kilogramm.

Jm Mittelgewicht holte ſich der in groß
artiger Form befindliche Rudi Jsmayr vor
dem Titelverteidiger Adolf Wagner (Eſſen) die
Meiſterſchaft. 1. Rudi Jsmayr (Freiſing) 362.5
Kilogramm; 2. Adolf Wagner (Eſſen) 350
Kilogramm; 3. Clauſſen (Lübeck) 342,5 Kilo
gramm.

18. Nofſondle Rhön
Der zweite Wettbewerb am Sonntag begann

wieder, bedingt durch die ungünſtigen Wind-
verhältniſſe, mit dichter „Knofe“ und die nach
Tauſenden zählenden Beſucher mußten lange
warten, um dann doch noch einen regen Start-
betrieb zu erleben. Durch die ſpäte Startzeit
und die ungünſtigen Windverhältniſſe wurden
nur Streckenflüge bis zu 85 Kilometer ermög
licht. Mit dieſer Entfernung erreichte Müller
Hannover Bad Kiſſingen. Nach Hanau ge
langte mit 84 Kilometer der Berliner Haaſe.
Beide teilten ſich damit in den Tagespreis.

Jn der Wertung führen weiterhin die
beiden Münchener Harig- Zimmermann
mit 2993,3 Punkten vor Hagaſe- Berlin mit
1887.7 Punkten, Beck Stuttgart mit 1587,3
Punkten

leunder Kraftfsporfverein siegfe
Jn einem Freundſchaftsfampf gelang es der

Leur ger Ringerſtaffel, Loncordia
Zella-Mehlis überlegen mit 14:5 Punk
ten zu ſchlagen.

Jm Entſcheidungsſpiel um die Frauen
Gaumeiſterſchaft im Trommelball
trug am Sonntag in Torgau der Reichsbahn-
PolizeiSportverein Bernburg (kombiniert)
mit 58:52 Punkten einen überlegenen Sieg
gegen den Turnverein Torgau von 1863 davon.
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Flukgraben ſoll Hecklingen ſchützen

Hecklingen. Die Vorarbeiten für das neue
lutgrabenprojekt zur Verhütung ähnlicher
ataſtrophen wie der vom 21. Mai ſind nun

mehr abgeſchloſſen, ſo daß der genaue Plan in
der nächſten Zeit zu erwarten iſt. Schon heute
ſteht feſt, daß der künftige Flutgraben dem all
gemeinen Ortsbild ein völlig neues Geſicht
geben wird, da er teilweiſe einen anderen Lauf
erhält. Deshalb werden wahrſcheinlich mehrere
Häuſer, die dem neuen Grabenlauf im Wege
ſtehen, abgebrochen werden müſſen. Auch neue
Brücken werden anzulegen ſein.

Der Hilfsausſchuß für das Kataſtrophengebiet tritt jetzt wöchentlich zwei
mal zuſammen. Er hat in den erſten Sitzungen
bereits hundert Anträge erledigt. Die Be
treffenden wurden voll entſchädigt und
erhielten zum Teil gänzlich neue Wohnungs
einrichtungen. Nicht Bargeld. ſondern Bedarfs
deckungsſcheine werden den Betroffenen ausge
händigt, die ſie bei den Handwerkern Heck
lingens oder der Nachbarorte für geleiſtete Jn
ſtandſetzungsarbeiten einlöſen können. Nahezu
500 Hecklinger Familien ſind zu entſchädigen.

Eine keure Zigarre
Perleberg. Der deutſche Wald muß gegen

Pale geſchützt werden, und wer im
alde raucht, macht ſich ſtrafbar. Auch auf

den Wegen im Walde darf nicht geraucht
werden, das ſcheinen viele Spaziergänger und
Ausflügler nicht zu wiſſen. Wer gegen die
zur Erhaltung des deutſchen Waldes erlaſſenen
eindeutigen Vorſchriften verſtößt, wird unnach
ſichtig zur Rechenſchaft gezogen. So mag auch
eine Meldung aus Perleberg allgemein zur

öahuplättchen GummiBieder

Warnung dienen. Vor dem dortigen Amts
gericht hatte ſich ein Mann zu verantworten,
weil er in der Perleberger Stadtforſt mit
einer brennenden Zigarre angetroffen wurde.

Seine Ausrede, er habe nur auf dem Fahrweg
geraucht, half ihm nichts. Die Zigarre kam
ihm teuer zu ſtehen. Außer 50 RM. Geldſtrafe
n er auch noch die Koſten des Verfahrens zu
ragen.

mitteldeutſche Kraftfahrlehrer kagten

Wernigerode. Die Kraftfahrlehrer der Be
zirksfachgruppe Mitteldeutſchland der Reichs
verkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe hielten mit
etwa 700 Teilnehmern aus SachſenAnhalt,
Thüringen und Heſſen in Wernigerode ihren
erſten Bezirkstag ab. Unter den zahlreichen
Gäſten befanden ſich auch Vertreter der Re
ierungspräſidenten und der Dampfteſſel
eberwachungsvereine ſowie Oberführer

Sticherling vom NSKK. Jm Verlauf der Ar
beitstagung wurden ſachliche und organiſa
toriſche Fragen behandelt. Den Geſchäftsbericht
erſtattete der einſtimmig wiedergewählte Be
irksfachgruppenleiter Goedecke (Wernigerode).
ln die Tagung ſchloß ſich eine Fahrt zum

Brocken an, wo der ReichsfachgruppenGe
ſchäftsführer Dr. Pagenſtecher einen Vortrag
über die Bedeutung des Kraftfahrgewerbes für
das deutſche Wirtſchaftsleben und den Vier
jahresplan hielt.

MITTELDEUTSCHLAND
Mansfelder Bergleute ſiedeln

Kund 300 Reuſiedlungen im See und Gebirgskreis

Die ſchmucken Bergmannshäuschen, die man
allenthalben im Mansfelder Lande findet,
zeugen von der Bodenſtändigkeit der im
Kupferſchieferberghau ſchaffenden Menſchen
und erinnern daran, daß dieſer Jnduſtriezweig
eine ſiebenhundertjährige Vergangenheit auf
zuweiſen hat. Daß zum bodenſtändigen Mans
felder „Kamerad“ in der Vergangenheit aus
anderen Gegenden des Reiches viele Arbeiter
zugewandert ſind und daß ſich außerdem ſeit
langer Zeit im Bergbaugebiet auch aus
ländliche Familien angeſiedelt haben, iſt eine
mit der früheren induſtriellen Entwicklung zu
ſammenhängende Tatſache und berührt nicht
die Bodenſtändigkeit des Mansfelders. Jn
letzter Zeit iſt das Siedlungsbedürfnis der
Berg und Hüttenleute in erhöhtem Maße feſt
zuſtellen, und es ſind viele Siedlungsluſtige
da, die einſt aus anderer Gegend hinzuzogen
und nun, in das Mansfelder Land hinein
gewachſen, hier feſten Fuß faſſen wollen. Von
der Bodenſtändigkeit des Mansfelders zeugen
übrigens nicht nur die Bergmannshäuschen,
ſondern die Tauſende Morgen Land, die, in
kleine und kleinſte Stückchen aufgeteilt, vom
Bergmann mit Liebe. und Sorgfalt bearbeitet
werden.

Für die Seßhaftmachung neuer Bergmanns
familien treten in neuerer Zeit Regierung,
Gemeinden und Werkleitungen tatkräſtig ein.
Das erforderliche Land wird aus Staats und
Gemeindebeſitz und vielfach auch von den Wer
ken zur Verfügung geſtellt; wach den Richt
linien der Kleinſiedlungsgeſetze werden Bei

hilfen für die Neubauten gewährt. Mit der
Durchführung der Bauten iſt faſt durchweg die
„Mitteldeutſche Heimſtätte“ beauftragt.

Folgende Aufſtellung zeugt von der regen
Siedlungstätigkeit: n Wimmelburg ent
ſtehen 42 Kleinſiedlerſtellen, 20 weitere ſind
geplant. Bei Volkſtedt entſtehen 18 Klein
ſiedlerſtellen. n Thondorf wachſen 6 Klein
ſiedlerſtellen auf. Unweit Helbra ſtellt man
18 Kleinſiedlungen feſt, die eine Fortſetzung
einer größeren Neuanlage mit 50 demnächſt
oder ſchon bezugsfertigen Häuschen bedeuten.
Hier wird auch eine größere Sportplatzanlage
und ein Hitler-Jugend-Heim entſtehen. Jm
Wippertal, ſüdlich von Großörner, wird
eine bereits 61 Stellen zählende Kleinſiedlung
durch 46 neue Stellen erweitert. Bei Wan s
leben am früheren „Salzigen See“ werden
weitere 24 Kleinſiedlerſtellen Und auch 48 Volks
wohnungen (dieſe als Erſatz für die aus der
Kriegszeit ſtammenden Baracken) errichtet. Jn
Eisleben wurden zur Linderung dringendſter
Wohnungsnot 30 Volkswohnungen, ferner
12 Kleinſiedlerſtellen in Angriff genommen, in
Mansfeld 20, in Burgörner 16 und in
Oberröblingen am See 19 Kleinſiedler
ſtellen.

Das ſind rund 300 Kleinſiedlerſtellen, die in
neueſter Zeit entſtanden ſind oder deren Bau
in nächſter Zeit vollzogen wird. Sie legen
ebenſo von dem Siedlerwillen des Berg- und
Hüttenmannes, wie von der Förderung der
Siedlertätigkeit im Dritten Reich beredtes
Zeugnis ab.

Er ſchrieb ſo liebe Briefe
Zehn Jahre lang faſt ausſchließlich von Heiraksſchwindeleien gelebt

Braunſchweig. Jmmer wieder gelingt es
raffinierten Heiratsſchwindlern, leichtgläubige
Opfer zu finden, die ihnen ihre Erſparniſſe
anvertrauen. Daß es aber ein Schwindler
ſogar noch fertigbringt, ſeine Rolle ſo weit zu
ſpielen, daß er ſich mit einer Frau verlobte,
das Aufgebot beſtellte, um dann mit 200 RM.
Spargeldern des Opfers auf und davon zu
gehen das dürfte wohl einzig daſtehen.

Die zweifelhafte Ehre, ſo gehandelt zu haben,
gebührt einem jungen Mann namens Heinrich

üte, der vor dem Braunſchweiger Schöffen
gericht ſtand und ſich wegen zahlreicher Heirats-
ſchwindeleien und Betrügereien zu verant
worten hatte. Heinrich er arbeitete im
allgemeinen unter dem wohlklingenden Namen
„Brinken“ machte den Eindruck eines
ſoliden, rechtſchaffenden Menſchen. Dies gerade
erleichterte ihm ſeine Betrügereien. Die Be
ſchäftigung Heinrich Tutes beſtand ſeit zehn
Jahren lediglich darin, jungen Mädchen die
Ehe zu verſprechen und ſie dadurch zu ver
anlaſſen, ihm ihre Erſparniſſe zu geben. Nach
einer gewiſſen Zeit verſchwand „Herr Brinken“
oder „Herr Meier“ dann mit den Geldern auf
Nimmerwiederſehen. Das Vertrauen der leicht
gläubigen Opfer erwarb er ſich hauptſächlich

durch die überſchwänglichen Liebes
briefe, die er an ſie ſchrieb.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten,
über den Antrag des Staatsanwaltes hinaus,
wegen fortgeſetzten Betruges und Nötigung zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt. Sechs Monate der Unter
ſuchungshaft wurden angerechnet. Damit er
hielt ein Mann ſeine gerechte Strafe, der zehn
Jahre lang deutſche Frauen und Mädchen in
ehrloſer Weiſe betrogen hat. e

Kölleda. (Weitere 64 Wohnungen.)
Nach dem kürzlich berichteten großen Bau
vorhaben ſollen in Kölleda unmittelbar nach
Beendigung der Ernte der Bau weiterer zahl
reicher Häuſer in Angriff genommen werden.
Es handelt ſich um 10 Häuſer mit insgeſamt
32 Wohnungen, die an der Neuhäuſer Chauſſee
gebaut werden. Die gleiche Anzahl Häuſer
wird als Fortſetzung der Jahnſtraße an der
projektierten Jmmelmannſtraße errichtet, ſo
daß im Herbſt insgeſamt 64 weitere Woh
nungen entſtehen.
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Ein neues Arbeitsdienſtlager

Seyda (Kr. Schweinitz). Das ſchon vor
längerer Zeit angekündigte Arbeitslager de
RAD. wird nun am 1. Oktober eingerichtet
Die Baracken werden am Schützenhaus und auf
dem Sportplatz aufgeſtellt. Eine Bautolonnt

Errichtung des Lagers nimmt am Montag
ie Arbeiten auf.

40 Perſonen wegen Ablreibung angeklagt

ClausthalZellerfeld. Die Kriminalpolige
hat jetzt gemeinſam mit der Landeskriminal-
polizeiſtelle rund 40 Perſonen des Verbrechen
gegen das keimende Leben überführt. Darunter
befinden ſich vier Perſonen, denen gewerbs
mäßige Abtreibung nachgewieſen wurde. Die
Betreffenden werden ſich demnächſt vor Gericht
zu verantworten haben.

Durch Fernruf aus der Wohnung gelogh

Der Trick eines Wohnungsdiebes

Leipzig. Dieſer Tage rief ein Unbekannter
bei einem Bäckermeiſter in der Delihſcher
Straße an und bat, eine Wohn ungsinhaberin
aus der Nachbarſchaft an den Wie zu
rufen. Die Frau verließ ihre Wohnung ohne
ſie zu verſchließen und begab ſich an den

Fernſprecher. Jnzwiſchen hatte der Anrufer
das Geſpräch mit dem Bemerken beendet, er
würde in zehn Minuten nochmals anrufen,
Während die Frau auf dieſen Anruf wartete,
drang der Unbekannte in die offenſtehende
Wohnung ein und ſtahl ein Geldtäſchchen mit
etwa 26 RM., einen goldenen Damenring und
eine goldene Halskette.

Vom Mokorrad überfahren

Magdeburg.
Fahrdamm unter der Brücke der Eiſenbahn
unterführung zwiſchen Lüneburger und Lübecer
Straße überqueren wollte, wurde von einem
aus Richtung Neuſtadt kommenden Motorrad
fahrer erfaßt, zu Boden geriſſen und über
fahren. Sie erlitt ſchwere Kopfverletzungen,

Es bleibt warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Jn Mitteldeutſchland betrugen die Höchſt

tagestemperaturen wieder 25-26 Grad, auf
dem Brocken 15 Grad. Gegen Abend kam es
wie in den Vortagen zur Bildung großer
Haufenwolken, aus denen nach den vorliegen
den Meldungen aber nur vereinzelt leichte

FahrradErfatzteile GummiBieder

Schauer niedergingen. Die nördliche Luftzu
fuhr wird durch ein Hochdruckgebiet über Weſt
europa auch weiterhin anhalten, zumal der
Luftdruck über dem öſtlichen Mitteleuropa ver
hältnismäßig niedrig iſt. Damit bleibt es
auch in der nächſten Zeit warm, aber auch
nicht ganz beſtändig; die Neigung zu örtlichen
Schauergewittern wird anhalten.

Ausſichten bis Dienstag abend

Warm bei mäßigen, um die NordRichtung
ſchwankenden Winden, teils heiter, teils
wolkig, vereinzelt Schauer oder Gewitter.

„ANKS LACHENIDE ERBEDN
Oskar Gluth:

erteoeterer Münchner Roman

23. Fortſetzung
Wie würde ſie das neue Leben meiſtern?

Lächelnd nickte er ihr zu, ſuchte in ihrem er
hitzten, lieben Geſicht die Antwort zu leſen.

über die glückhafte Wendung ihres
eſchicks und Sorge kämpften in ihm.

Nach Tiſch bekam Mutter Hellweg noch Be
ſuch von einer alten Dame aus dem Nachbar
haus, mit der ſie ſich in dieſen Tagen ein
wenig angefreundet hatte. Meiſter Hellweg
blinzelte der Olly verſchwöreriſch zu. Mutter
war jetzt eine Stunde gut verſorgt, da wollten
ſie die Zeit nutzen zu einem Spaziergang. Zu
erfahren, was die alte Dame ſeit morgens um
zehn, wo ſie das letztemal herüben geweſen,
alles erlebt hatte, war nicht allzu intereſſant.
Alſo entführte er ſeine ſehr damit einver
ſtandene Tochter, die keine Luſt hatte, vor der
Frau Rat auch noch einmal ein Verhör zu be
ſtehen. Die beiden Verſchwörer holten ihre
Mäntel, Väterchen zündete ſich noch eine
friſche Knaſterpfeife an, die geſtopft war mit
extra feinem, von der wackeren Tochter in
ihrem Zauberköfferchen mitgebrachten Kraut,
und als ſie die Haustüre öffneten und Nach
ſchau hielten, was das Wetter für ein Geſicht
machte, hörten ſie gerade noch, wie die Frau
Rat in der Küche, wo Mutter Ordnung machte.
mit einer treffenden Kritik der wenig erfreu
lichen Zeitereigniſſe begann. Da zog Vater
Hellweg in komiſchem Entſetzen den Kopf ein
und flüchtete mit Olly, die behaglich den Arm
unter den ſeinen ſchob und ihre Hand mit
ſeiner lieben, warmen Hand in einer Mantel-
taſche ſchäkern ließ, in die Nacht hinaus.

Es war finſter, obwohl jetzt nach einem
Regenſchauer gegen Abend ein faſt wolken
leſer Himmel ſich über dem weiten Lande
wöléte, aber allmählich gewöhnten ſich ihre

Coprrigbt by astaachmann, Leipelg
Augen an das Dunkel und immer weiter griff
ihr Blick in die nächtliche Landſchaft hinaus.

Sie ließen den Ort im Rücken und wan
derten in öſtlicher Richtung am langgeſtreckten
Hang hin, Wie ein Liebespaar kuſchelten ſie
ſich aneinander und ſprachen eine lange Weile
kaum ein Wort. Jhnen war das Herz ſo voll,
daß ſie ſchwer das gelaſſen die Ausſprache er
öffnende Wort fanden. Wunderſam geborgen
fühlte ſich Olly am Arm ihres ſchwärmeriſch
geliebten und verehrten Vaters. Seine etwas
klobige, hohe Geſtalt überragte ſie faſt um
Haupteslänge. Wie ein kleines Schulmädel
kam ſie ſich neben ihm vor. Wenn ſeine Pfeife
aufleuchtete, ſah Olly ſein vertrautes, gütiges
Naturmenſchengeſicht aus dem Dunkel tauchen.
Sie kannte ihn gut und wußte, ohne daß
darüber geſprochen wurde, daß er zärtlich war
wie ſie, aber ſie wußte nicht, daß er von den
tieferen Vorgängen der letzten Tage viel mehr
erriet, als ihr Mund verraten hatte. Sie
wußte nicht, daß er ahnte, mit dem feinen
Jnſtinkt väterlicher Eiferſucht, über kurz oder
lang darauf verzichten zu müſſen, der einzige
zu ſein, an deſſen Arm die kleine ſchwarze Olly
ſich geborgen und glücklich fühlte, und daß er
ſogar ahnte, wer der andere war, mit dem er
ſich künftig in ihre Liebe und Bewunderung
und Zärtlichkeit teilen mußte.

Sie ſah nicht, daß er lächelte, über ſich
ſelbſt lächelte, weil es ihm ſo ſchwer fiel, ſich
mit dem Gedanken abzufinden. Olly war ihm
die Jugend, die Jugend ſchlechthin, die er ſo
leidenſchaftlich liebte, ſeinen grauen Haaren
zum Trotz! So lange er ſie neben ſich wußte,
fühlte er ſich ſelber jung. Wenn ſie aber ein
mal für immer aus dem Hauſe ging, und
das war recht ſo und gemäß dem natürlichen
Geſetz, dann ſaß er mit ſeiner guten, in

ſchwerer Zeit langſam müd gewordenen Viki
im Austragſtüberl des Lebens. Aber da hieß
es eben weiſe und tapfer ſein und die Zähne
aufeinander beißen!

Unwillkürlich preßte er Ollys Arm feſt an
ſich. Er verhielt den Schritt und zwang ſie
mit ſanfter Gewalt, dasſelbe zu tun.

Auf endlos dünkendem, allſeits in Nacht
führendem dunklen Feld ſtanden ſie allein. Da
und dort glitzerten die Lichter der im Weiten
verſtreuten Dörfer und Einzelhöfe. Noch war
unklare Finſternis im Grund, aber höher
baute das Firmament ſich jetzt im ſtärkeren
Glanz der Sterne, und nun, als die ſchmale
Sichel des jungen Neumondes über den Kamm
der öſtlichen Vorberge langſam hochſtieg,
traten im ſilbrigen Traumlicht der ſich mächtig
ſpannenden Nacht die Hügel und Berge in
ſchier unwirklicher Geſtalt, gleichſam ihrer
ſteinwuchtenden Schwere entledigt, aus dem
noch immer ſchwarzſamten verhängten Grund
und im Süden, vom Auge kaum zu erfaſſen,
ſchimmerte als Krone des ſchweigſamen Ge
breites von Tal und Höhen das Zugſpitzmaſſiv
matt im dünnen Schein des jungen Monds.

Lange ſchauten ſie verſunken aus und
ſprachen kein Wort.

Olly dachte: Wie ſonderbar! Nun ſtand ſie
zum zweitenmal an dieſem Tag neben einem
Menſchen, den ſie liebte, auf einſamem Feld,
ganz erfüllt, ja betäubt vom ſtarken Atem der
Heimat, hoch hinaufgehoben über den lauten,
grauen Alltag. Es war nicht einzuſehen,
warum und doch ſie wußte es ſtand
ſie heute an einem Markſtein ihres Lebens,
nach dem ſie ſpäter immer wieder zurückſchauen
würde.

Faſt unheimlich wurde ihr das ſtumme
Stehen neben dem ſchweigenden, ganz dem Ge
ſicht dieſer Nacht hingegebenen Vater.

Spürte er ihre Bangigkeit und zielloſe
Trauer? Plötzlich umſpannte ſeine Hand die
ihre mit feſtem, ſeltſam beſchwichtigenden
Druck. Eine ihr unbegreifliche Heiterkeit
ſchwang in ſeiner Stimme mit, als er jetzt
ganz ruhig ſagte: „Wenn man alt wird,
braucht das Auge die Weite.“

Sie wollte das Alter nicht wahr haben.

Ohne ihren kindlichzärtlichen Einwurf zu
beachten, fuhr er fort, ohne alles Pathos ſo
ruhig, wie er ihr früher, als ſie noch ein Kind
war. eine Pflanze oder ein Tier erklärt hatte:
„Weil es ſich das Ziel nicht mehr im Nahen
ſucht, und weil ſich das Herz nicht mehr un
geduldig Wunder erhofft vom nächſten Tag
Und weil der Verſtand nichts mehr als groß
und bedeutend anerkennt, was nicht im Tief
ſten hinaufſtrebt in die Höhe und Weite.

Er lachte leiſe in ſich hinein. „Und wenn
ſie Wolkenkratzer auf Wolkenkratzer türmen,
lächerlich und niedrig wird ſo ein Turm
von Babel bleiben neben dem Turm eine
alten gotiſchen Domes, der zu Gott in die
Höhe wächſt und ins Ewige zielt.“

„Viele leugnen Gott
Er hörte die Frage aus der einfachen J

ſtellung heraus. „Mach' die Augen auf, Olly
und ſag': nein, es gibt keinen Gott.“ Wieder
preßte ſeine Hand die ihre, als wollte er
behüten vor allem Gift und Zweifel der Zeit.
„Sie huldigen der Maſchine, die Narren, die
blinden!“ ieder lachte er, aber es war i
bitteres Lachen. „Dem Moloch, der zuletzt alle
auffreſſen wird, wie er ſchon viele aufgefreſſen
hat. Der mit ſeinen ehernen Elefantenbeinen
alles in den Boden trampeln will, was ſi
ihm widerſetzt, die Frommen, die Funſtvoln
die auf ihre Menſchenwürde Bedachten. Ante
uns Malern hat er ſchon bös aufgeräumt
Was brauchen die Maſchinenanbeter no
Bilder! Blind wie ſie ſind! cht:Nach einer Weile, wieder völlig beherrigt
„Aber laß es gut ſein, Kind. Angeſichts ne
großen Welt iſt es halt ſchwer, jene rn
ändere, die uns ſo viel Sorgen macht, ernſ
nehmen. Jch wollte Dir eigentlich in n
Stunde eine einzige Lehre geben, einen h
Rat.“ Es fiel ihm nicht leicht, zu ihr je
von ihren eigenſten Angelegenheiten n
ſprechen. „Wir müſſen jetzt übrigens ö
Mutter zurück, ſonſt ſorgt ſie ſich.“
Langſam ſchritten ſie den Weg
immer wieder den Schritt und das Wor
haltend, um in das Wunder dieſer
hinauszulauſchen. tFortſetzung foll
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e e e e e ehorgeschichtliche Denkmoſe bfeiben erhoſfen

„ßönigsgräber“ werden jeht ausgebeſſerk
die Stadt verſchönerk unker Mikwirkung der Landesanſtalt das Gelände der Brandberge

Die Sonntagsſpaziergänger, die geſtern
über die Brandberge wanderten, konnten
bemerken, daß an den dortigen ſogenannten
gönigsgräbern, den vorgeſchichtlichen Hügel
gräbern gegenüber der Feſtſpielſtätte, dort,
wo vor kurzem noch das Feuerwerk war,
Grabungen im Gange ſein mußten. Schilder
wieſen darauf hin, die Grabungsſtätten
nicht zu betreten und nichts zu zerſtören.

„Aus Mitteldeutſchland ging einſt in der
Steinzeit eine Völkerbewegung aus, die
das können wir heute ſagen das Bild des

Vorsichtig werden die Grabplatten freigelegt

tigen Europas formte: die Jndogermanen.
n den Gräbern auf der Heide liegt das

ſchönſte Gut dieſes Volkes in ſeltener Reinheit
vor, reich ſind die Funde und was ſie für uns
beſonders wertvoll macht: Es dürfte ſich um
verhältnismäßig frühe Gräber aus dieſer
hen Zeit handeln!“ Hellmut Agde ſchreibt
ieſe Worte in ſeiner Schrift „Landſchaft der
Steinzeit in Mitteldeutſchland“, die jedem
Hallenſer beſten Aufſchluß über die Vor
geſchichte ſeiner engſten Heimat, der Gauſtadt
Halle ſelbſt nämlich, gibt. Wir haben die
Schrift Agdes damals bei ihrem Erſcheinen
ausführlich beſprochen. Jetzt kam ſie uns in
Erinnerung, als wir draußen auf den Brand
bergen ſahen, daß Grabungen an den Grab-
hügeln, die der Volksmund ſeit langem
„Königsgräber“ nennt, im Gange ſind. Mit
uns werden ſich manche andere Spazier
gänger für dieſe Gräber intereſſteren. Wir
haben inzwiſchen in Erfahrung gebracht, was
dort los iſt. Keineswegs ſollen hier neue
vorgeſchichtliche Erkenntniſſe geſammelt wer
den. Nein, denn die Grabhügel dort ſind ſchon
in früherer Zeit einmal gründlich durchſucht
worden. Wie ſagt doch Hellmut Agde in ſeiner
bereits erwähnten Schrift. „Die charakteriſti

en, dem Fachmann leider nur zu gut be
kannten Dellen verraten das traurige Schickſal.
u unbekannter Zeit haben unbekannte Grab

räuber die Anlage zerſtört. Wann dies ge
ſhehen iſt, ſteht nicht feſt und läßt ſich auch
nicht weiter ermitteln. Jedenfalls war es wohi
im vorigen Jahrhundert. Feſtzuſtellen aber iſt,
aß die Grabanlagen in die Steinzeit gehören

und daß, auch nach den ſpäteren Funden noch,
ie Anlage in die Schnurkeramikzeit drei

An hrhunderte vor der Zeitwende hineinreicht.
Um dieſe Dellen geht es nun jetzt eigentlich.

Die Stadt hat ſich nämlich vor einiger Zeit
on wir berichteten darüber ja bereits3aſhruich entſchloſſen, dieſen Teil des
tandberggeländes nicht zu bebauen, ſondern

Unverſehrk zu laſſen. Um nun dem Feſtſpiel
n eine weitere entſprechende Aus
a altung zu geben, iſt. geplant, die Spuren
i tiheten unſachgemäßen Grabungen zu be
wen und die Grabhügel weitmöglichſt
r t in ihren früheren Zuſtand zu verſetzen.

antt ieſem Zwecke hat die Stadt die Landes
ftalt für Volkheitskunde herangezogen, die

n einigen Tagen dieſe „Ausbeſſerungs
n an den alten „Königsgräbern“ vor-

eng r hatten auch dieſe drei Grabhügel
de große Bedeutung. Die Ergebniſſe
i Hrabungen im weiteren Heidegelände, das
au angrenzt, laſſen darauf ſchließen, daß
d ieſe Grabhügel auf den Brandbergen zu
Fundge en „Ledeutſamen vorgeſchichtlichen
Weitere iet gehören. Leider ſind hier keine

Du unde zu erwarten und auszuwerten,
ereits erwähnt, frühere Grabdurch-

ettürt alles ſchon beiſeite geräumt und
t hatten. Wie Agde in ſeiner Schrift

ſagt, läßt ſich feſtſtellen, daß hier ſicherlich ein
ganz großer Landſtrich unter das kultiſche
Zeichen der Totenehre und Totenherrſchaft ge
ſtellt worden iſt. Es iſt ſchön und ſinnvoll, daß
die dicht bei der Feſtſpielſtätte gelegenen
ſichtbaren Zeugen dieſer großartigen Land
hat Bratng aus vorgeſchichtlicher Zeit, in
der ſich Grabhügel an Grabhügel in ununter
brochener Kette aneinandergereiht haben muß,
nun wieder würdig hergerichtet werden. Nach
dem die Grabhügel noch einmal ſachgemäß
durchſucht worden ſind, werden ſie in ihren
alten Zuſtand als Grabhügel eben wieder
verſetzt.

Alsdann werden die Grasflächen rings
umher neu beſät und das ganze Gelände ent
ſprechend umgeſtaltet, um ſo für fernere
Zeiten in würdiger Weiſe erhalten zu bleiben.
Schon Helmut Agde wies darauf hin, daß einſt
hier an den Grabhügeln auf den Höhen der
Brandberge feierliche Veranſtaltungen ſtatt
gefunden haben dürften. Wie ſinnvoll, daß
ſich gerade hier jetzt die große Kundgebungs-
ſtätte der Partei befindet, verbunden mit der
Feſtſpielſtätte. Welch ſchöne, dauernde und
lebendige Ehrung unſerer Ahnen, die einſt hier
lebten und unter den Grabhügeln ihre letzte
Ruheſtätte fanden. el. Mit der Spitzhacke wird die Erde gelockert

Breslaufahrer wieder daheim
Heute morgen 2.40 Uhr ſind unſere Sänger

aus Breslau im Sonderzug wieder zurückge
kehrt. Wir erfuhren von ihnen, daß der
Sängergau SachſenAnhalt beim großen Feſt
umzug an der Spitze des vierten Blocks mar-
ſchierte und unſere Halloren in ihrer alten
Tracht viel Bewunderung und Freude aus
löſten.

Enkrümpelung wird geſehlich
Gemäß S 1 der dritten Durchführungsver-

ordnung zum Luftſchutzgeſetz, die am 1. 9. 37
in Kraft tritt. iſt die Entrümpelung der Dach
böden geſetzlich vorgeſchrieben. Von dieſem
Tage an iſt die Lagerung von Gerümpel, das
übermäßige und feuerſicherheitswidrige An
ſammeln von verbrauchbaren Gegenſtänden,
ſowie das Abſtellen anderweit unterbringbarer
oder ſchwer beweglicher Gebrauchsgegenſtände
verboten.

Die Entrümpelung iſt eine Gemeinſchafts
arbeit zwiſchen dem Reichsluftſchutzbund, der
NSV., des Gaubeauftragten der NSDAP. für
Altmaterialerfaſſung und der Haus Und Grund
beſitzervereine.

Bei der Entrümpelung wird durch die be
teiligten Organiſationen dafür geſorgt. daß noch
verwendbare Gebrauchsgegenſtände durch die
NSV. bedürftigen Volksgenoſſen zugeführt
wird. und daß ſämtliche im Rahmen des Vier-
jahresplanes noch irgendwie verwendbaren
Rohſtoffe aus dem Gerümpel ausſortiert und
einer ſchnellen Verwertung zugeführt werden.
Für dieſe Aufgaben ſetzt die Arbeitsgemein
ſchaft Schadenverhütung, als Beauftragte der
NSDAP. für Altmaterialerfaſſung, das Roh
produktengewerbe (Altwarenhändler) ein.

Ueberall beginnk ein eifriges Rüſten für Kürnberg
Die Bereitſchaften des Skadkkreiſes exerzierten auf der Peißnitz A. übtk auf den Brandbergen

Nur noch ein Monat iſt es bis zu dem
großen Ereignis des Reichsparteitages in
Nürnberg, der großen Heerſchau des neuen
Deutſchland, die alljährlich unter den Augen
des Führers ſtattfindet. Und ſchon hat auch
überall jetzt ein eifriges Rüſten für die gro
ßen erhebenden Tage begonnen. „Kamerad, du
biſt doch auch dabei?“ „Jawohl, ich bin be
ſtimmt worden. Jch bin bei den 500 Politi-
ſchen Leitern des Kreiſes Halle-Stadt, die nach
Nürnberg gehen.“

Sieben Bereitſchaften des Kreiſes Halle
Stadt trafen wir geſtern auf den Peißnitz
Wieſen an, wo eifrig exerziert wurde. Noch
iſt die Urlaubszeit und nicht alle können zur
Stelle ſein, das nächſtemal aber ſind alle
wieder dabei, und mit Luſt und Liebe geht's
an die Sache heran. Denn es verſteht ſich von
ſelbſt, daß alles tadellos wie immer klappen
muß.

Zehn Minuten Pauſe allerdings werden bei
dem Dienſtplan natürlich auch gerne mitge-
nommen und zu einem netten Schwätzchen mit
den Kameraden verwandt. Köſtlich ſchmeckt das
Frühſtücksbrot in der friſchen Luft, auf dem
grünen Raſen, auf dem man ſich lang ausge
ſtreckt hat.

Dann iſt die Pauſe wieder vorbei, und von
neuem gehts los. Nach dem Dienſt rückt alles
in beſter Stimmung nach Hauſe. Bis zum
nächſtenmal, Kamerad, dann ſind auch die
Kameraden der Bereitſchaft dabei, die diesmal
nach Schiepzig zum Schießen waren. Eifrig muß
exerziert werden, bis alles wie am Schnürchen
klappt, und zum letzten Appell und zur Be
ſichtigung kurz vor der Abfahrt nach Nürnberg
der Kreis Halle-Stadt tadellos marſchfertig
daſteht. Die 500 Politiſchen Leiter Halles
werden dann wieder vor dem Manne ſtehen
und an ihm vorbeimarſchieren, der für uns
alles iſt, Adolf Hitler.

Unſere Gauſtadt hat ein wunderbares Ge
lände im Nordweſten, die Brandberge. Dieſe
waren Sonntag früh das Ziel unſerer SA.
Männer. Hier übten die Stürme. und wohin

man ſchaute, leuchtete gus dem Grün der Berge
das Braun der SA. Hier wurde gelaufen, dort
geſprungen, mit Eifer widmet ſich unſere SA.
ihrer neuen Aufgabe: Der Durchführung der

Sie verfolgen den Zweck der
körperlichen Ertüchtigung und der Erhaltung

So ſind denn auch die
Kämpfe nicht abgeſtellt auf Einzelleiſtungen,
ſondern auf Leiſtungen in der Gemeinſchaft.
Zum erſtenmal wird in großem Rahmen die
SA. antreten zu den Reich
vom 13. bis 15. Auguſt in Berlin; ſie dienen

NS.-Kampfſpiele.

der Wehrfähigkeit.

Eine Bereifschaft des Kreises Halle- Stadt marschiert

e

Aufn.: MNS-vBilderdienſt
Unsere SA. auf dem Marsch- durch die Stadt

swettkämpfen

der Ausſcheidung zu den NS.-Kampfſpielen am
Reichsparteitag in Nürnberg. Somit rüſten
die Standarten 36 und 75 mit ihren Uebungen
zum Reichsparteitag, um hier als die kampf
erprobte Truppe des Führers in allem beſtehen
zu können. Für den SA.-Mann gibt es kein
Unmöglich, er wird Zeugnis ablegen von ſeinem
Willen zum r. und auch zur Leiſtung.
Je opfern ſie ihre freie Zeit, mit Luſt und

iebe ſind ſie bei der Sache.
Nach Abſchluß der Uebungen ſammelten die

Standarten auf der Nachtigalleninſel, eine
kurze Ruhepauſe und dann traten ſie an zum
Marſch durch die Stadt. Mit klingen
dem Spiel zogen ſie von der Hermann-Göring-
Straße aus hinein, die Sturmfahnen flatterten
voran und hart war der Marſchtritt der
braunen Kolonnen. Es war ein prächtiges
Bild, die SA. in Reih und Glied marſchieren
zu ſehen. Herzlich war auch die Anteilnahme
der Bevölkerung. Sturm hinter Sturm mar-
ſchierte, es wollte ſchier kein Ende nehmen, und
von den letzten Stürmen erklangen die alten
Kampflieder Wir werden weiter mar-
ſchieren Unſere SA. iſt immer zur Stelle,
ſie iſt ſelbſtlos und treu. Der Marſch ginüber den Markt, die Leipziger Straße hitarf
und dann zum Waiſenhausring, wo mit einem
Sieg-Heil auf den Führer die Auflöſung er
folgte. Ein Sturm brachte die Fahnen zur
Dienſtſtelle in der Königſtraße. Die Fahnen
hoch! Soldatiſch ſtramm wurden ſie eingebracht,
ein wunderbares Bild, das man immer wieder
gern ſieht.

Roch Freiquarkiere geſucht
Wir berichteten bereits über den bevor

ſtehenden Beſuch der Banater Sänger. Es
werden noch Freiquartiere für ſie vom Diens
tag bis Mittwoch benötigt. Anmeldungen bei
„Kraft durch Freude“, Große Ulrichſtraße 26,
Fernruf 34043.



Einkrikk von landwirkſchafklichen

Arbeitskräften in die Wehrmacht
Die Arbeiten des Vierjahresplanes

machen es erforderlich, daß die landwirtſchaft
lichen Arbeitskräfte et und Landwirte
ſowie deren Angehörige ſoweit ſie in der
Landwirtſchaft tätig ſind Jnſpektoren, Ver
walter, Knechte, landwirtſchaftliche Arbeiter
und Tagelöhner, Deputanten, landw. Wander-
(Saiſon)Arbeiter, Melker) ihrer Arbeitsdienſtpflicht in den Winterhalbjahren genügen

Aus dieſem Grunde müſſen landwirtſchaft
liche Arbeitskräfte, die im Herbſt 1938 frei
willig in die Wehrmacht eintreten wollen
und ihrer Arbeitsdienſtpflicht noch nicht ge
nügt haben, ſich bereits in der Zeit vom
1. Auguſt 1937 15. September 1937 bei einem
Truppenteil des Heeres, einem Marineteil
oder einem Truppenteil der Luftwaffe, bei dem
ſie eintreten möchten, melden, ſo daß ihre Ein
berufung zum 1. November 1937 zur Ableiſtung
des Arbeitsdienſtes im Winterhalbjahr 1937/38
erfolgen kann.

Nach dem 15. September 1937 bei den
Lruppen(Marine)teilen eingehende Geſuche
können nicht mehr berückſichtigt werden. Es
wird daher dringend empfohlen, die Ein
ſtellungsgeſuche ſo frühzeitig wie mög
lich einzureichen. Das für den dauernden
Aufenthaltsort des Bewerbers rer
Wehrbezirkskommando oder Wehrmeldeamt er
teilt auf Anfrage nähere Auskunft.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß die Anordnung nur für landwirtſchaftliche
Arbeitskräfte Geltung hat, nicht für An
gehörige-anderer Berufe.

Hiebenmal käglich nach Berlin
Wie im vorigen Jahre brachte auch dieſes

Mal die Rundfünkausſtellung in Berlin der
Lufthanſa vollbeſetzte Flugzeuge vom Flug
hafen Halle Leipzig aus, Jnsgeſamt ſind es
jetzt ſieben Paſſagier-Fluglinien, die täglich
von Schkeuditz nach Berlin ſtarten und damit
vom frühen Morgen bis zum Abend Schnell
verbindungen mit einer Flugzeit von 45 Mi
nuten nach Berlin herſtellen.

Großes Regimenkskreffen in Halberſtadt

Jn der Zeit vom 14.—16. Auguſt treffen
ſich in Halberſtadt alle ehemaligen Kameraden
des III. Bataillons des J.-R. 12 und ſeiner
Stammregimenter, des Jnf.-Regts. 27 Prinz
Louis Ferdinand von Preußen, Reſ.-Jnf.Regt.
27, Reſ.-Jnf.-Regt. 217, Reſ.-Jnf.-Regt. 226
und Freiwilliges Landesjägerkorps „General
Maercker“ ſowie alle alten 12er zur Ein
weihung des mee der Erinnerungsſtätte des Bataillons an ſeine
Stammtrkuppen. Ferner wird eine Begrüßung
der heimgekehrten Fahne des lII, Bataillons des
Jnf.Regks. 27 und die feierliche Uebergabe
des Ehrenbuches der Gefallenen des ReſeJnf.
Regts. 226 in der Paulskirche ſtattfinden.

Nach Berlin gehks

Der MNZ.-Hapag Sonderzug
zur n in Berlin fährtam 8. Auguſt. Bei den ſ. heren Sonderzügen
nach Berlin iſt oftmals angeregt worden,
ſpäter von Berlin wieder zurückzufahren.
Dieſer Anregung ſind wir in dieſem Fall ein
mal gefolgt. Der Sonderzu a m
8. Auguſt verläßt Berlin erſt wieder um
23.50 Ahr. Der Zug trifft um 2.13 Uhr wieder
in Halle ein, wir r alſo auch nicht ſpäter
nach e als ob wir uns in Halle einen
gemütlichen Abend gemacht hätten. Für die
Teilnehmer aus Merſeburg und Ammendorf
fährt noch ein Anſchlußzug.

Von der O9ſtſee zurück
Halliſche 35M.-Mädel kreffen 27.20 Uhr in Halle ein

Heute nachmittag um 17.20 Uhr werden
viele Eltern an den Hauptbahnhof eilen, um
ihr Mädel, das 14 T im Lager des Anter
aues Halle an der Oſtſee weilte, wieder in
mpfang zu nehmen. Braungebrannt, friſch

und froh werden die Mädel zu ihnen zurück
kehren, und was all die Briefe und Karten
nicht ſagen konnten, werden jetzt die Eltern
ausführlich erfahren.

Wenn auch nicht o Tag die Sonne
ſchien, ſondern mehr als einmal ein heftiger
Regen die Mädel im Zelt bei Liedern und
Geſchichten zuſammenhocken ließ, ſo ſteht doch
vor jedem Mädel das Bild der weißen Zelt-
ſtadt, die den Blick weit hinausführte auf das
Meer, und all die Tage, die ihnen Freude und
reiches Erleben brachten, werden in ihrer Er
innerung bleiben, wenn ſie morgen zurück
kehren an ihren Arbeitsplatz.

Viele von ihnen ſtanden zum erſten Male
in einer Lagergemeinſchaft, doch alle wuchſen
hinein in den feſtumriſſenen Tageslauf. Sport
und Sanitätsdienſt, Schulung und Heimabend
gehörten da ebenſo hinein wie das Schwimmen
und die Freizeit, die hier am Strande be
ſonders ſchön war. Da lagen ſie in Strand
burgen in der Sonne, auf den Dünen im hohen
Gras und im Walde.

Noch in der letzten Woche war öfters Ge
legenheit, den Tagesplan aufzulockern. Jn

fröhlicher Kaffeerunde ſitzen ſie zuſammen mit
dem Gauſchatzmeiſter Pg. Richter, der das
Mädellager beſuchte und immer von neuem
den Frohſinn verſpüren konnte, der ihm von
gllen Seiten entgegenſchlägt. Kurz vorher hatte
ſich der Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowſki
von den Mädeln verabſchiedet, der hier oben
Szenen für einen Film drehte, der einen Ein
blick in die Sommerarbeit der Hitler-Jugend
geben wird.

An einem Abend ſitzen die Mädel zuſammen:
Der Kamerad Fritz Helke lieſt ihnen ausſeinen Werken. Groß und verplüchtend ſteht

preußiſches Soldatentum vor ihnen und er
innert ſie an einen anderen Abend, an dem der
Dichter Otto Wohlgemuth ihnen aus
ſeinem Leben erzählte.

Nach einem Sportnachmittag in Rewahl
und einem luſtigen Lagerzirkus, nach Heim
abenden und Feierſtunden ſind nun die Tage
im Lager vorüber. Manch eine möchte wohl
die Stunden feſthalten und möchte länger hier
oben bleiben, doch die Zeit iſt verſtrichen und
noch am Tage der Abreiſe ziehen bereits
halliſche Jungmädel für vierzehn Tage in die
Zeltſtadt ein, um gleich ihnen, unvergeßlicheLage hier verleben zu können, die neben allem
Frohſinn, ſie feſt in die Mädelgemeinſchaft
hineinſtellen.

gteuerkermine für Auguſt

Reſchs- und Sfacfsstevern
5. Auguſt: Lohnſteuer für die Jeit vom

16. bis 31. Juli; außerdem die 200 RM. ins
geſamt nicht überſteigenden Beträge aus der
Zeit vom 1. bis 31. Juli. Gleichzeitig Abgabe
der Anmeldung über die im Monat Juli ein
behaltenen Steuerbeträge. Arbeitgeber mit
nicht mehr als fünf Arbeitnehmern bei Beginn
des Kalenderjahres oder Eröffnung des Pe
triebes haben Lohnſteuer abzuführen, wenn die
einzelnen Beträge 50 RM. überſteigen oder
ohne Rückſicht auf die Höhe der einbehaltenen
Beträge bis zum 5. des auf den Ablauf des
Kalendervierteljahres folgenden Kalender
monats. Arbeitgeberkontennummer nicht
vergeſſen.

7., Auguſt Verſicherungsſteuer:
l e en und Anzeigen der viertel
jährkichen Abrechner für Juli 1937,

10. Augen Umſatzſteue r voranmeldun
gen und Vorauszahlungen. Monatszahler

teuerpflichtige, deren Umſätze in dem im
See 1936 zu Ende gegangenenSteuerabſchnitt den Betrag von 20600 RM.
überſtiegen hat für Juli 1937. Bei nicht
rechtzeitiger Abgabe der Umſatzſteüervoran
meldungen können Zuſchläge bis zu 10 v. H
der feſtgeſetzten Steuer gefordert werden.

Vermögenſteuer: Zweite Teilzahlung1937 in ſehe eines Viertels des Jahres
betrages nach dem letzten Steuer oder Rechts
mittelbeſcheid.

Aufbringungsumlage Erſter Teil-
betrag der Aufbringungsumlage für das Rech
nungsjahr 1937.

Beförderungsſteuer: Perſonen und
Gepäckverkehr mit Kraftwagen, Anmeldung und
Zahlung für Monat Juli 1937.

16. Auguſt: Börſenumſatzſteuer: An
meldung ünd Zahlung für Monat Jult 1937 im
Abrechnüngsverfahren. Fehlanzeige erforderlich.

20. Auguſt: Lohnſteuer für die Zeit vom
1. bis 15. Auguſt für einzubehaltende Beträge
über insgeſamt 200, RM. im Kalendermonat.

Beförderungſteuer: Werk Fernver
kehr, Anmeldung und Zahlung für Juli 1937.

31. Auguſt: Verſicherungſteuer: End
gültige Abrechnung und Zahlung der monat
lichen Abrechner für den Monat Juli 1937.

Gemeindlliche Stfeuern
10. Auguſt: a) das Schulgeld für die

ſtädtiſchen Schulen, b) Bier und Ge
tränkeſteuer nebſt Abrechnung, die
Auguſtrate der Bürgerſteuer für Arbeit
nehmer bei einem Lohnzahlungszeitraum von
mehr als einer Woche, Bei einem Lohn
zahlungszeitraum bis zu einer Woche iſt die
Bürgerſteuer in zwei Teilbeträgen bis zum
10. und 24. des Monats zu entrichten.

15. Auguſt: a) die ſtaatliche Steuer vom
Grund vermögen nebſt ſtaatlichem Zu
ſchlag, der Gemeindezuſchlag zur Grund
vermögenſteuer, die Hauszinsſteuer, die
Kanälbenützungsgebühren für dieZuleitung der Wittſchaftswäſſer und der
Fäkalten, der Beitrag zu den Wegereini
gungskoſten, ſowie Müllabfuhr-
gebühren, b) die Lohnſummenſteuer
für Juli im Höhe von 1,2 v. H. (1,56 v. H, für
auswärtige Betriebe) der Lohnſumme,.

Das Trikkbrett abgeriſſen

Heute nacht kürz vor 1 Uhr verſuchte ein
Kraftwagen in der Geiſtſtraße einen Wagen
der Straßenbahn Linie 7 zu überholen. Er
kam glücklich zwiſchen der Bahn und mehreren
an der Straßenſeite haltenden Kraftwagen
vorbei, geriet jedoch zu nahe an die Straßen
bahn und riß vom vorderen Wagen das Tritt
brett ab, Verletzt wurde niemand.

Sie ſtießen zuſammen

Geſtern gegen 7.13 Uhr ſtießenBerliner Straße ein Perſlieeht
und ein Kraftrad zuſaninon.
nicht zu beklagen, der h
An der Ecke Seydlitz-Zietenſtraf
ſtießen geſtern gegen 15.45 Uhr ein Laſt
wagen und ein Dreiradlieferwagen zuſanng
Der Dreiradlieferwagen kippte Um, n.
65 Jahre alte Frau, die in dem Wagen t
trug Hautabſchürfungen am Kopfe dann
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Verletztachſchaden iſt n

Filmveranſtalkungen

der Kreisſilmſtelle
Montag, 2. Auguſt:

Ortsgruppe Land rain. Spielfolge
„Krach um Jolanthe“, „Fox tönende Woher
ſchau“. Lokal: Sansſouci. Beginn 20 Uhr.
Dienstag, 3. Auguſt:

Ortsgruppe Freiimfelde, Spielfolge:
„Krach üm Jolanthe“, „Fox tönende Wehen
ſchau“. Lokal Schreberverein Oſt, Freiimfelder
ſtraße. Beginn: 20 Uhr,
Mittwoch, 4. Auguſt:

Ortsgruppe Pfännerhöhe. Spielfolge:
Krach Um Jolanthe“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Lokal. Gemeindehaus St. Johann
Beginn: 16 und 20 Uhr.
Donnerstag, 5. Auguſt:

Ortsgruppe Leuchtturm. Svpielfolge:
„Krach um Jolanthe“, „Fox tönende Woſhen
ſchau“, Lokal: Landhaus, Merſeburger Sir
Beginn: 16 und 20 Uhr.
Freitag, 6. Auguſt:

Orksgruppe Lutherlinde. Spielfolge
„Krach Um Jolanthe“, „Fox tönende Wochen
ſchau“, Lokal: Reichshof. Beginn 20 Uhr

Sonnabend, 7. Auguſt:
Ortsgruppe Neumarkt. Spielfolge:

„Krach um Jolanthe“, J tönende Woher
ſchau“ Lokal: Bierhaüs Engelhardt, Vin
bürger Straße, Beginn: 20 Uhr.

Deutſche Arbeitsfront
Abteilung für Berufserziehung

Für die Gewerke Damenſchneiderin, Wäſcheſchnelderln
Wäſcher und Färber wird am kommenden Millwoh
20.30 Uhr, im „Gildenhaus“, Gr. Nikolaiſtraße, In
mer 5. und 6, der Film Fäden, die die Welt umſpinſen
gezeigt. Es handelt ſich hierbel um die Herſtellung de
Kunſtſelde. Wir bitten um zahlreiche Veteiligung.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreie
Die Fahrkarten für die U. 27 und 27a Oſtſee/Flens

burger Förde können ab Montag 15 Uhr im Krelegnt
an Rückgabe der Einzahlüngsquittung abgeholt
werden.

Die Fahrkarten für U. 28/87 Rhön werden ab
Montag 9.30 Uhr gegen Rückgabe der Einzahlunge
quittung im Kreisamt ausgegeben.

Am 3. Auguſt ſingen die „Bangater Schwaben n
Stadtſchtützenhaus 20 Uhr. Karten zum Preis von 50 o
und 1, RM. ſind im Krelsamt erhältlich.

Der Vorverkauf zum Laternenfeſt hat begonnen.
Karten für alle Plätze und Dampfer ſind im Ktrelsant
Gr. Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Am 7. Auguſt Urlaubertreffen der UF, 21/87 Rhe
20 Uhr in der Schänke „Alt Halle“, Leipziger Slrah

Am 8. Auguſt Raswanderung nach Rothenbur
Treffvpunkt 6 Uhr Wetlinerplatz.

Am 8. Auguſt Radwanderung nach der Elſteralle
Moslauer Eiche Treffpunkt 7 Uhr Lutherplatz,

„Kraft durch Freude Sport am Monlag
Frbhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen

ReformReglgymnaſtum 20—-21.30 Uhr; Johannesſchul
20—21.30. Uhr; Erbllwitzer Schule 20—21.30 Uhr.
Gymnaſtik für Frauen: Moritzburg 17--18 Uhr.
Kindergymnaſtik fällt während der Ferlen aus. Reich
ſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugendlige)Üniverſitätsſportplatz 19.90 21 Uhr. Fechten:
riettenſtraße 26 19—20.30 Uhr. Relkten: Burgſtraße
21--21.45 Uhr. Schwimmen: Stadtbad für Manne urd
Frauen 20—21. Uhr; für Kinder 16—-17 Uhr Geſugh
brunnen, für Männer und Frauen 19.30-20,30 Uhr.
Rad fahren Radrennbahn 17 19 Uhr. Betriebe un
Orts und Uebungswarte: Stadtghmnaſtum 20-21.90 h.

Niemberg: Kindergymnaſtit färkt während der Ferlen
aus. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für Frauen)
Gaſthaus Hirſch 20—21 Uhr.

Offene Briefe I.

Brief an Franz Schubert
Von Erſch Winfermeſer

Wir beginnen heute mit einer in zwangloſer
Folge erſcheinenden Reihe Offene Briefe
an große deutſche Muſtker der Vergangenheit und der GegenwartDer Verfaſſer dieſer Briefe, die in Form perſön
licher Vekenntniſſe allgemein Gültiges über die
Stellung des neuen Deutſchland zu den Angeredeten und damit zur Muſtt überhaupt zu ſagen
verſuchen, iſt der halliſche Komponiſt Erich Winter
meler Wie ſich unſere Leſer entſtnnen werden,
widmeten wir ſeinem Schaffen kürzlich eine als
führliche Würdigung. (Die Schriftleitung.)

Mein lieber Franzl Schubertl,
ich richte dieſe wenigen Zeilen an Dich

in einer Zeit, da wieder Demut vor aller
großen, erhabenen Kunſt Einkehr gehalten hat
in unſerem Volke Und nicht erſt heute erfülllt
mich das tiefe Bedürfnis, Dir zu danken für
das Erlebnis, das Du in Deiner Kunſt und
Deinem ausgelittenen Erdenwandeln meinem
eigenen Lehen bedeuteſt. Schon früh in meiner
Kindheit offenbarten mir Dich gute Menſchen,
ober erſt in jenen Jahren, da ich nach Reife
rang, wouchs machtvoll in mir die Gewißheit
daß gerade Du jener wunderſame Stern ſeieſt,
der mich leiten müßte auf den zahlloſen, un
gepflaſterten Wegen meines Erdendaſeins.

Als Deine ſterbliche Hülle von Dir fiel, als
vor nunmehr nahezu hündertundzehn Jahren
Menſchen durch die Gaſſen Wiens liefen und
riefen, Du ſeiſt geſterben, da hielt Dich be
reits die Allgewalt Gottes in ihren Armen,
Als Deine wenigen guten Freunde an Deinem
irdiſchen Grabe weinten, als dann das Amts
protokoll üher Deinen Nachlaß angefertigt
wurde, da ſchaulſt Du ſchon auf die Erde
herab und lächelteſt zart, denn Du wußteſt, daß
eine Zeit kommen werde, da Dich ein ganzes
Volk, daß Deine Sprache ſpricht, ſeinen heiß
geltebten, Unſterölichen Sohn nennen würde.
Jn unſagbar vielen Stunden warſt Du fühl
bar um mich und zwangſt mich, Geduld zu
üben und vur in ielker Einſankeit mit Dir
zu reden. Nun aber weicht dieſer Zwang von

mir, obwohl Du wieder, wie ſo oft, unmittel
bar bei mir biſt. Das aber kann nur heißen,
daß Du nach mehr als hundert Lenzen die Zeit
für gekommen ſiehſt, ſtärker denn je in Deinen
Werken unter allen deutſchen Menſchen zu ſein.
So nimmſt Du mir nach vielen Jahren die
Feſſeln der Geduld und lächelſt gütig, da ich
mich heute an Dich wende.

Nachdem Dich, Franz Schubert, eine deka
denke, Ungeſunde und undeltſche Welt damals
hat ausleiden laſſen, begnügte man ſich, wie
Du weißt, nicht damit, Dir drei Gräber vonDeinem Beethoven entfernt, die Ruheſtätte
zu geben. Nein, zahlloſe Bücher ſind dann ge
ſchrieben worden über Dich und Deine Kunſt.
Du wurdeſt im Jahrhundert Deines leiblichen
Abſchieds vom Diesſeits eine neue Eroberung
der r r Du wurdeſt ſogar (und
bliebſt es bis auf den e e Tag) Streit
objekt der verſchiedenſten Richtungen innerhalb
der Wiſſenſchaft der Aeſthetikl Das jemals zu
werden, lieber Franzl Schubert, hat nie und
nimmer in Deiner Abg gelegen, denn über
haupt etwas „zu werden werehe Deine
unendlich wohltuende Beſcheidenhelt nicht.
Aber Du konnteſt Dich nicht W wehren, als
man Deiner göttlichen Muſik wiſſenſchaftlich zu
Leibe ging und dabei verſäumte, ſie Deinem
Volke lebendig zu erhalten. 38 hielt ein Gott
in ſeinen Armen, nachdem Du Dich nach ſeinem
Willen verblutet Tuek in Melodien und
Klängen, die nicht von dieſer Welt ſind. Die
einen würden Deine Feinde und erklärten, Du
e in Deiner Muſik zu ſentimental, zu weich,
u ſchwärmeriſch, zu ungeſund. Deine Kunſtv zu perſönlich, Du habeſt in ihr Deine

irdiſchenEnttäuſchungen und Deine aus Unent
ſchloſſenheit und Energteloſtgkeit geborenen
Entſagungen feſtgehalten. Deine Feinde
ſagten und ſagen ohne Skrupel, Du ſeleſt in
kelner Weiſe heroiſch (vergeſſend, daß ſie,
Deine Feinde, güsnahmslos vor dem Lebendig
Gewaltigen, z. B. der Wahrheit, zu kapitülieren ptegen Die anderen wurden Deine
Freunde und ſchrieen Deinen Widerſachern ent
gegen, Du ſeieſt herrlich, denn Deine Muſik
ließe die menſchliche Seele ſchwelgen in Sehn
ſucht und Erfüllung, in Harmonie von Trauer

und Freude Deine größten Freunde wurden
die Sänger und Sängerinnen, ob ſchlecht oder
gut, denn wenn ſie Deine Lieder ſangen und
ingen, dann war und iſt ihnen brauſender
eifall ſtets garantiert. Auch Schriftſteller

darfſt Du zu Deinen Freunden zählen, denn
ſolange Du als „gutmütiger Schwammerl“
durch die Gehirne von Menſchen wanderſt,
finden Talente des Wortes immer Gefallen
daran, den Büchermarkt mit Schilderungen
eines jeden Deiner Alltage zu bereichern. Du
haſt es Dir gefallen laſſen müſſen, Deine
wenigen Jahre nicht ſo gelebt zu haben, wie
ſie geweſen ſind, ſondern mehr oder weniger
phantaſievoll ſo, wie das Talente des Wortes
wahrhaben wollten und wollen!

Aber Du, Franz Schubert, Du erblickeſt
auch jene wenigen Menſchen aus der Ferne
Deiner ſternklaren Heimat, die bis auf den
heutigen Tag Deine wirklichen Freunde
waren. Das waren immer diejenigen, die ſich
nicht wiſſenſchaftlich um Dich ſtritten, das
waren jene, die Dich nicht „herrlich“ fanden,
ſondern die ſchwiegen, wenn Dein Name ge
nannt wurde, die ſchwiegen, wenn Deine Muſik
erklang, wenn Deine Lieder von Deinem
ganten Schmerze kündeten und die Dir durch
ſr Schweigen in Deine himmliſche Heimat

riefen: Und dennoch warſt Du auf dieſer Erde
der Reichſte von allen, denn Deine Sehnſucht
nach Reinheit, Güte, Liebe und nach den
Sternen kannte keine Grenzen!

Auf dieſe Freunde durfteſt Du Dich ſtets
verlaſſen, denn ſte trugen Dich in ihren Herzen!
Sie allein hatten die Kraft, Dich reuelos in
Deinem Grabe ruhen zu laſſen und nicht den
Wunſch zu arg Deine Gebeine auszubüddeln
und ſie tränenüberſtrömt zu ſtreicheln, weil
man Dir als dem großen deutſchen Genius
entgegen Gottes Gebot die Schmach antat, Dich
Jahre hindurch zu kränken, Deine kleinen, ach
ſo kleinen Schwächen in Wichtige zu erheben
und Dich buchſtäblich verhungern zu laſſen!

Laß mich Dir dies alles ſagen, Franz
Schubert! Es tut Dir gut, wenn ich mit Dir
rede über die kleinen traurigen Dinge, die
Dein Leben ausoemacht haben. Deine Zeit

genoſſen nannten Dich zum großen Teil wer
rückt, Sie lachten, wenn ſie erſuhren, d
habeſt Dich Beethoven wieder einmal an de
Rockſchöße hängt Du ſeiſt ihm in Wind
Sturm, in Regen und Kälte auf die Will
Wiens nachgelaufen. Heute nennt man das
wenn man die Berichte darüber lieſt
greifend“, Aber das iſt ſo wenig ergteifend
wie es ſelbſtverſtändlich ſein ſollte, daß di
Dein ganzes Leben hindurch Sorgen und Ent
behrungen trugſt! Du ſtürmteſt einem Gigat
ten nach, einem Titan, der Dir in ſeiner Mit
ſagte, wie man das Schickſal begwingen mit
um einſt als Cherub vor Gott zu ſtehen, Da
haſt Du dann gerungen, immer und immer
wieder gerungen. Jrgendwo warſt Du eintnal
gef bei muſikfreudigen Menſchen, die hoch in
Gebirge wohnten, Und auch hier, hoch oben
in den Bergen, haſt Du gerungen, als Dei
Sehnſucht Dich in den Süden tief als De
Fernweh Dich trieb, um Dich in Deiner ärw
lichen Behauſung in Deiner eigenen Bruſt
zu erlöſen. Was wiſſen vberflächliche Men
ſchen davon, wie ſtark Du warſt, wenn Du de
Laſt Deiner Sehnſucht, Deiner unſagbar
Sehnſucht nach der urhtſchweren Weite Gotte
zu ertragen vermochteſt. bis Dich der ſebet
geſchüttelte Körper niedergwang! Was n
die Menſchen, die nur modern ſind, vonHeroiomus Deiner unvergleichlichen, gettliche

Seele! t nFranz Schubert, das alles weißeeine neue, unſere neue deutſche Zeit c
37 zu Tag gehörſt Du nun Deinem n
mehr. Nicht mehr vor allem der Wieder
Deiner unſterblichen Kunſt gehört v n
der Beifall eines neuen edlen C
ſondern Dir Und damit Deiner gnadente
deutſchen Muſik. Eine neue Jugend geht
die Pfade wahrhaftiger Erkenntnis
haftiger Erlebniſſe. Und dort am ſa
wege, wo ſie zu wählen hat zwiſchen ne
lichkeit und höchſten ſittlichen Werten da

ſie kühn und ſicher den Weg zu
das neue junge deutſche Geſchlecht iſt v
hat keine Furcht mehr vor den wundete
zarten Sehnſüchten ſeiner Seele

De
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